bauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 

Preußen. 
Schleswig⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 
Berlin, 12. Mai. Der Staatsanzeiger enthält im amt⸗ 
lichen Theile folgende Bekanntmachung des Miniſteriums des 

uswärtigen: 

Die Conferenz in London hat folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Il y aura suspension d'hostilités par mer et sur terre 
A dater du 12 Mai pour espace dun mois. 

Le möme jour le Danemark lèvera les blocus. 

La Prusse et J Autriche s’obligent pendant la suspen- 
sion des hostilitds, à ne pas entraver dans les parties 
du Jutland oecupdes par leurs armdes, le commerce ni 

communieations, ni la marche régulière de l'admini- 
stration, & ne point lever de contributions de guerre, 
mais & payer au contraire tout ce qui serait fourni aux 
troupes 3 la qui continueront seulement i oecuper 
leurs positions stratégiques actuelles. 

Les Parties belligerantes conviennent qu elles conser- 
veront leurs positions militaires respectives sur terre et 
par mer, et s’interdisent de les renforcer pendant la 
durde de la suspension des hostilitea. 

Nontifieation officielle en sera faite aux Commandants 
des forces belligerantes de terre et de mer par leurs 
Gouvernements respectifs.“ 

Obiger Conferenzbeſchluß lautet in deutſcher Sprache: 

„Die Feindseligkeiten werden zur See und zu Lande vom 
12. Mai auf die Dauer eines Monats ausgeſetzt werden. 

An demſelben Tage wird Dänemark die — eng 

reußen und Oeſterreich verpflichten ſich, während der Sus⸗ 
I md 1 2 . rmeen beſetzten 
heilen Jüͤtlands den Handel, die Verbindungen, den Tegel: 
mäßigen Gang der Verwaltung nicht zu hindern; keine Kriegs⸗ 
contributionen zu erheben, jondern im Gegentheil Alles zu be 
zahlen, was den deutſchen Truppen geliefert wird, die nur 


3 ihre gegenwärtigen ſtrategiſchen Poſitionen 
zu decupiten. . > 

Die kriegführenden Theile kommen überein, daß ſie ihre 
reſpectiven militäriſchen Stellungen zu Lande und zur See 
behalten werden, und verzichten darauf ſie während der Dauer 
der Waffenruhe zu verſtärken. 

S dude e davon wird den Befehlshabern 
der 9 achte zu Lande und zur See von ihren 
betreffenden Regierungen werden.“ 

Dieſer Beſchluß der Conferenz iſt am 11. Mai von Sr. Ma: 
jeftät dem Könige beſtätigt worden und ſomit iſt der factiſche 
Zuſtand der Waffenruhe legaliſirt und zum Waffen⸗ 
ſtillſtand geworden. + 


Veile, den 3. Mai. Der Veiler Amtszeitung hat Feld⸗ 
marſchall Wrangel die Berichtigung zugeſandt, daß 227 Ge: 
ſchütze von den Oeſterreichern in Fridericla mit Beſchlag belegt 
worden ſind. — Feldmarſchall Wrangel macht aus ſeinem 


ae den hierſelbſt unterm 1. Mai bekannt, daß die Städte 
ut 


Jütlands, welche an Telegraphenlinien liegen, die Strecken be⸗ 
chützen ſollen, welche ihnen von den Kommandanturen zur 
eberwachung überwieſen werden. ra jeder Stelle, wo die 
Telegraphenleitung zerſtört worden iſt, ohne daß die Urheber 
davon ergriffen werden, wird der Feldmarſchall die Vorſteher 
der Gemeinden, wo die That geſchehen, ſofort arretiren und 
nach den ſtrengſten Geſetzen des Kriegsrechts beſtrafen laſſen. 


angelangt: „Helgoland, 9. Mai, 8 Uhr 45 Min, Nachm. Ich 
＋ re auf dem Wege nach Cuxhafen, als mir 


in der Elbe die Nachricht zukam, es wären vor Helgoland drei 


däniſche Fregatten geſehen worden. Ich kehrte um, ſah die 


zen a 
mußte ſomit abfallen, um dem Umſichgreifen des Feuers zu 
ſteuern, und machte den anderen Schiffen Signale daſſelbe zu 
thun. Wir brachen das Gefecht ab und ankerten unter Helgo⸗ 


(52. Jahrgang. Nr. 40.) 


2A kündigen Gefecht war der Fockmaſt der Fregatte „Schwar⸗ N 


land. Auf der Fregatte Kan e e todt: Hauptmann⸗ 
Auditor Johann Kleinert und 30 Mann; ſchwer verwundet 
egen 50 Mann, unter dieſen See⸗Cadet Gerhard Turkovits. 

uf der Fregatte „Radetzky“ todt: See⸗Cadet Julius Belsky 
und 2 Mann; verwundet 22 Mann. Arbeiten noch, um den 
Brand zu löſchen, Fockmaſt muß gekappt werden. Die drei 
däniſchen Schiffe kreuzen zwiſchen hier und aeg, d fe Die 
Dänen dürften auch bedeutend verloren haben, da ſie uns 
nicht verfolgten. — Laut weiteren Nachrichten ei bekanntlich 
die vereinigte öſterreichiſch⸗preußiſche Schiffsabtheilung am. 10. 
früh 4 Uhr bereits in Curhafen ein. Die Wiener Blätter 
bemerken dazu: „Darnach 1 mit Gewißheit anzunehmen, daß 
ſich die däniſchen Schiffe ebenfalls zurückziehen mußten, um 
auch ihrerſeits die erlittenen Havarieen auszubeſſern.“ — Eben⸗ 
ſo bringen ſie folgendes Telegramm: Hamburg, 10. Mai. 
Sämmtliche Schiffe des been Je er Geſchwaders 
find. wieder in Cuxhafen angetroffen. Die Havarieen der Schiffe 
ſind bedeutend. Da die Dänen das 1 des ue 
preußiſchen Geſchwaders und deren Rückkehr nach Cuxhafen 
nicht verhindern, ſomit auch bedeutenden Schaden erlitten und 
ſich entfernten, läßt ſich behaupten, daß es ein unentſchiedenes 
Gefecht war, wobei der Vortheil auf keiner Seite verblieben iſt. 


* 
Flensburg, den 8. Mai. A Alſen iſt der Lazareth⸗ 
tophus ausgebrochen und täglich ſollen 30 — 40 Mann dieſer 
Seuche zum Opfer fallen. — Die Räumung Fridericia's 
ſcheint keinesweges eine 00 e geweſen zu ſein. Mehrere 
Niet Wunden wegen entlaſſene Schleswiger, die ſich bis zum 
27. April in Fridericia befanden, erzählen, daß die Beſatzung 
ſich offen weigerte weiter zu kämpfen und die Einwohner hau⸗ 
Fe aus den Thoren flüchteten. Auch in den Reihen der 
ffiziere gewann der Mißmuth die Oberhand. „Wir kämpfen 
nicht mehr für den Kopenhagener Pöbel“, ſagten ſie unterein⸗ 
ander, und es blieb dem Kommandanten weiter nichts übrig, 
als den Befehl zum ſchleunigen Rückzuge zu ertheilen. 
Rendsburg, den 9. Mai. Heute ſind bereits 50 von den 
in Fridericia erbeuteten Kanonen hier eingetroffen. Die übri⸗ 
en kommen nach. Dieſe Geſchütze werden vorläufig im Rends⸗ 
urger Arſenal aufbewahrt werden. — 2 8 
men e den 11. Mai. Der preußiſche Aviſodampfer 
„Adler“ hat 37 Schwerverwundete von der Fregatte „Schwar: 
zenberg“ und 14 von der Fregatte „Radetzkty“ gebracht. Auf 
der Herreiſe ſind 3 Mann geſtorben. Die Preußen erzählen, 
daß die Dänen geſchlagen wurden, daß nur in Folge des Bran⸗ 
des auf dem „Schwarzenberg“ das Gefecht er werben 
mußte und daß im anderen 5 alles vorbereitet war, die 
däniſchen Schiffe zu entern. Das Richtigſte iſt wohl, daß ſich 
beide Theile zurückzogen und das Gefecht als ein unentſchieden 
gebliebenes zu betrachten iſt. n a 
Der hieſige Bürgerausſchuß hat einem dringlichen Senats⸗ 
antrage gemäß 10000 Mark Banco für die in dem Seegefechte 
bei Helgoland Berwundeten und für die Hinterbliebenen der 
. bewilligt. Tas 2 
leswig, den 11. Mai. Die Civilkommiſſare haben 
emäß dem faſt einſtimmigen Wunſche der Bevölkerung eine 
erfügung erlaſſen, nach welcher ie die Wiesharde die deut⸗ 
ſche Sprache als Schul⸗ und Kirchenſprache und für Tondern 
nach den durch ſorgfältige Unterſuchung ermittelten Wünſchen 
der Bevölkerung die deutſche Sprache als Schulſprache einge⸗ 
het werden ſoll, jedoch mit vier däniſchen Stunden für die 
ittelklaſſen. a 
Kuxhaven, den 11. Mai. Geſtern und heute wurden I 
Offizier, 1 Kadet und 36 Matroſen feierlich beerdigt. Unter 
Trauermuſik wurden die zum Theil ſchrecklich verſtümmelten 
Leichen in langer Wagenreihe nach dem Nigebütteler Kirchhof 


den Werth eines Gewehres auf 80 Thlr., 


916 — er 


gebracht. Junge Mädchen beſtreuten den Weg dahin mit Blu: 
men. Die Särge waren reich bekränzt und wurden gr 
von dem Offizierkorps der Eskadre, einem Theile der Beſatz⸗ 
ungen, dem Bürgermilitär und einer zahlreichen Menſchenmenge. 

Altona, den 11. Mai. Die 51 ſchwer Verwundeten Oeſter⸗ 
reicher, welche das preußiſche Schiff „Adler“ brachte, ſind hier 
untergebracht worden. Der Transport, wozu alle hier ſtatio⸗ 
nirten öſterreichiſchen, ſächſiſchen und hannsverſchen Aerzte 
kommandirt waren, wurde mit der größten Sorgfalt ausge⸗ 
Her und nahm reichlich 3 Stunden in Anſpruch. Die vielen 

erſtümmelungen unter der Mannſchaft der Fregatte „Schwar⸗ 


ſtande zuzuſchreiben, daß die Oeſterreicher, um ſchneller feuern 
{ i omben in den Batterien auf: 


zenberg“ ſind weniger den hen Geſchoſſen als dem Um⸗ 


zu können, eine große Anzahl e t 
geſtellt hatten, von denen 1 in Brand geriethen und 
erplodirten. So ſind auch viele durch den unglücklichen Um⸗ 
ſtand ums Leben gekommen, daß die Mannſchaft am Fockmaſt 
grade oben mit Klarung der Takelage zu thun hatte, als dur 
eine däniſche Granate zuerſt ein Segel und dann die ganze 
Takelage des Fockmaſtes in Brand gerieth. 

Altona, den 13. Mai. Geſtern wurden die auf der Fahrt 
von Kuxhaven nach Altong 1 3 Oeſterreicher ſehr 
feierlich beerdigt. — Der Magiſtrat von Flensburg bat von 
den Civilkommiſſarien feine Entlaſſung erhalten. — Heute iſt 
der Herzog von Auguſtenburg incognito hier eingetroffen und 
hat ſich ohne Aufenthalt nach Hamburg begeben. 


ne e. 1 \ uf der 
Rückreiſe wird der Herzog in Altona verweilen. 


* 


Berlin, den 13. Mai. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin iſt nach Hamburg abgereiſt und dort mit Sr. 
r Hoheit dem Kronprinzen. . 

Glogau, den 9. Mai. Von den beiden am 6. Mai aus 
der hieſigen Feſtung a Dänen hat man bis jetzt 
noch keine Spur entdeckt, obgleich ſie keine Civilkleidung und 
kein Geld hatten. Man weiß nicht, wohin ſie ſich gewandt haben. 

Poſen, den 10. Mai. Am 6. Mai kamen hier 5 Kiſten 
unter der oreiie eines hieſigen Kaufmanns an, welche an: 

eblich leichte Waaren enthalten ſollten. Da fie aber anuffal⸗ 
end ſchwer waren, wurden ſie geöffnet und 200 vortrefflich 
gearbeitete Gewehre mit Haubajonetten gefunden. Rechnet man 
\ „ ſo beträgt ihr Ge⸗ 
ſammtwerth 6000 Thlr. — Am 7. Mai wurden von Gneſen 
nach Poſen 4 politiſche Gefangene fransportirt, von denen je 
zwei zuſammengebunden waren. Zwei von ihnen haben an 
den Kämpfen gegen die Ruſſen notoriſch theilgenommen. — 
Die am 14. April den Zuzüglern bei Lautenburg weggenom⸗ 
menen Pferde ſind in Strasburg zu guten Preiſen verſteigert 
worden. Sie waren durchweg jung und kräftig. — Die Zahl 
der nach Weſtpreußen übertretenden polniſchen Püchttin e wird 
täglich größer. Sie gehören meiſt den beſſeren Ständen an 
und haben ſich durch ah bie ging am Aufſtande kompromit⸗ 
tirt, daher ſie ſich durch die Flucht ins Ausland der Verfol⸗ 

ung der ruſſiſchen Behörden entziehen. Sie begeben ſich nach 
Krane und Belgien und erhalten von den preußischen Be: 
hörden die dazu h Paſſe. 

Poſen, den 12. Mai. Geſtern traf wieder ein Transport 
gefangener Polen hier ein, welche in Weſtpreußen verhaftet 
und bisher in Thorn gefangen gehalten worden ſind. — Aus 
Neidenburg wurden vor einigen Tagen 27 politiſche Gefangene 
7 Poſen geſchafft, darunter 3 Gymnaſiaſten aus Konitz und 
2 Verwundete aus dem Gefechte bei Przylenk. Die Zahl der 


noch in Neidenburg zurückgebliebenen politiſchen Gefangenen 


beträgt 20. ; 
Gneſen, den 10. Mai. 


Im Wygodaner Walde des Krei⸗ 
ſes Schroda wurde am 6. 


i die Leiche eines ermordeten 


* n 


Mannes 
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1 efunden. Die Mörder haben der Leiche von den 
Kleidungsſtücken nur die Stiefeln gelaſſen. Ferner wurde bei 
Iwno im Kreiſe Schroda die Leiche eines Mannes gefunden, 
deſſen Bruſt mit Stichen durchbohrt war und der wahrſchein⸗ 
lich das Schicksal des vorigen getheilt hat. 

Koblenz, den 9. Mai. Heute fand die feierliche Einwei⸗ 
hung der neuen feſten Rheinbrücke bei Koblenz ſtatt, 
zu welcher am 11. November 1802 in Gegenwart Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin der Grundſtein gelegt worden war und über 
u nur ein Schienenweg die S Bahn mit der naſ⸗ 
ſauiſchen Staatsbahn verbindet. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin i made dieſe Seier durch Allerhöchſtihre 
Gegenwart. Zugleich waren die höchſten Staats⸗ und Pro⸗ 
vinzialbehörden und andere Notabilitäten und Körperſchaften 
eingeladen worden, jo daß ſich nahe an 500 Perſonen einge: 
funden hatten. Der Feſtzug beſtand aus 22 Wagen und zwei 
bekränzten Lokomotiven und rollte mit mäßiger Geſchwindig⸗ 
keit über die 1 ihre Einweihung empfangende neue 
Brücke, dann rheinaufwärts über iet del Horch eim, auf 
Ballen Gebiet nach Niederlahnſtein, über die Lahn⸗Eiſen⸗ 
dahnbrücke nach Oberlahnſtein, wo eine naſſauiſche Kompagnie 
das Gewehr präſentirte. Se. Majeſtät der TUR BER. aus 
und infpizirten die 1 Der Herzog von Naſſau über⸗ 
reichte Ihrer Majeſtät der Königin und 1 5 Hoheit der Groß: 
herzogin von Baden ein prachwolles lumenbouquet. Bei 
der Rückfahrt donnerten die naſſauiſchen Kanonen ihren Ab⸗ 
chiedsgruß. Wieder bei der neuen Rheinbrücke angelangt, 
tiegen die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſowie ſämmt⸗ 
liche Feſttheilnehmer aus und begaben ſich nach dem bei Pfaf⸗ 
fendorf auf dem Rheine liegenden, auf 3 Ruhrſchiffen erbauten, 
reich verzierten en um ein Dejeuner einzunehmen. Den 
auf Ihre Majeſtäten ausgebrachten 15 . beantwortete 
der König mit den Worten: Er freue ſich, daß bei den Reden, 
die er in der jüngſten get entgegengenommen, die Anerkennung 
ausgeſprochen worden ſei, daß die Geltung eines ſtarken Preu⸗ 
ßenthums auf der Armee beruhe; eine gedeihliche und N 
Entwickelung der Induſtrie ſei nur unter dem Schutze der Ar: 
mee zu erwarten. Unterdeß bewegte ſich der ſchwimmende Pa⸗ 
villon ſtromabwärts und die Landung erfolgte am linken Ufer. 
Abends war im königlichen Schloſſe ein großes Diner. Den 
Schluß der Feſtlichkeiten bildete eine prächtige mad bg des 
Ehrenbreitſteins und der Pfaffendorfer Höhen mit bengaltichen 
Flammen. Für morgen hat der Herzog von Naſſau die Theil: 
nehmer an der heutigen Feierlichkeit zu einer Eiſenbahnfahrt 
in dem ſchönen Lahnthal, die ſich bis Weilburg erſtrecken ſoll, 
einladen laſſen. 

Die neue Rheinbrücke bei Koblenz, in Bogenkon⸗ 
ſtruktion erbaut, iſt 1860 Fuß lang. Die eiſernen, in Viertel⸗ 
bogen angefertigten und auf der Bauſtelle zu halben Bogen 
verbundenen und fo aufgebrachten Brückenbogen ruhen. lauf 
2 Land: und 2 Strompfeilern und überbrücken 3 Spannweiten 
von je 308 Fuß im Lichten. Die Unterkante der Eiſenkon⸗ 
Bargen liegt 50 Fuß über dem Waſſerſpiegel, ſo daß die 

ampfſchiffe bei gewöhnlichem Waſſerſtande nicht. 0 aben, 
die Kamine zu legen. Die Breite der zwei Schienengleiſe ent: 
5 Brüdenbahn beträgt 33 Fuß. Für den Bahnbetrieb 
oll zunächſt nur ein Gleis benutzt werden, das andere dem 
Verkehr der Sue und nur im Winter, wenn die Sa 
brücke abgefahren iſt, auch dem Verkehr des gewöhnlichen 
Landfuhrwerks dienen. Der ganze Eiſenbau der Brücke wiegt 
3,870,000 Pfund. An beiden Enden der Brücke ragt ein for: 


2 Thurm in mehreren Etagen mit bombenfeſten 
e 


wölben konſtruirt und mit Kononenſcharten verſehen hervor. 
Die 95 und leicht er he Bogen geben der Brücke 
ein elegantes Anſehen. Die Brücke ſelbſt ſtört nicht nur nicht 


ä 


welche in ſo großartigen 


die Betrachtung der herrlichen Umgebungen, ſondern gewährt 
eine ganz neue und ſehr ſchöne Ausſicht den Strom hinauf 
und hinab. Dieſe Brücke iſt die erſte eiſerne Bogenbrücke, 
: i imenfionen ausgeführt wurde. 
Ueberraſchend iſt die Wohlfeilheit des Baues denn die Bau⸗ 
koſten betragen ungefähr 870,000 Thlr. Den Plan dieſer 
Brücke, die weder an Eleganz, noch an Feſtigkeit und Solidität 
etwas zu wünſchen übrig läßt, hat der Geheime Oberbaurath 
Hartwig entworfen. 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, den 12. Mai. Heute fand hier die Trauung 
der Prinzeſſin Anna von Heſſen und bei Rhein mit dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg- Schwerin ſtatt. 


Oeſterreich. 


Wien, den 11. Mai. Die „General⸗Correſpondenz“ meldet 
die Ernennung des Kapitäns Leg ethoff, Kommandeurs des 
5 zum Contreadmiral. f 
ien, den 11. Mai. Morgen treffen 160 Matroſen mit 
Seeoffizieren aus Trieſt hier ein, welche nordwärts gehen, als 
Erſatz für die bei Helgoland Gefallenen und Verwundeten. 
Wien, den 13. Mai. In der geſtrigen Londoner Konfe⸗ 
und eich fand blos ein Meinungsaustauſch ſtatt ohne Antrag 
und Beſchluß. Nach einer De 80 der „Schl. Ztg.“ wurde 
den deutſchen Großmächten die Vorlage eines Friedensprogram⸗ 


mes abverlangt. 


Schweiz. 


Aus St. Gallen und anderen Städten haben ſich die pol⸗ 
niſchen Flüchtlinge nach Turin begeben, um dort aue! Auch 
Legion zu bilden. St. Gallen verließen fie in zwei Abthei⸗ 
lungen, nachdem fie in der Kirche von einem polniſchen Prie⸗ 
ſter feierlichſt eingeſegnet worden waren. 

Frankreich. 

Paris, den 9. Mai. Aus Algerien wird unterm 5. Mat 
gemeldet, daß die Provinz Konſtantine ganz ruhig ſei. Auch 
die Sahara befindet ſich in gutem Zuſtande. Der Marabut 
von Temacin hatte ſich perſönlich bei den Truppen eingeſtellt 
und die Truppen wurden überall gut aufgenommen. Auf der 
Burrada⸗Seite find. ungeachtet der Nähe des Aufſtandes die 


Stämme ſtill geblieben. Die Reiſenden durchziehen nach wie 


vor ſicher das Land und kein Unfall if emeldet worden. 
Paris, den 13. Mai. Die franzöſiſche Regierung hat die 
Autoriſation zur Veröffentlichung des päpſtlichen Breve, wel⸗ 
ches für die Lyoner Diözefe die römische Liturgie einführt, 
nicht ertheilt. — Wie es heißt, hat die Pforte in Banne 
Erklärungen über die Truppen: Concentration in 


verleben. 
Jet a lien. 


g Pet = 4. Mai. = ei von 79900 51 der Alle 
des Peterspfennigs eine Anweiſung au zurückge⸗ 
laſſen. — Im dpſtlichen Militär, das 8000 Mann ſtark Mi 
dienen, ungerechnet das Bataillon von 532 Mann Zuapen, 
1800 Fremde. — pi den Wohnungen ge verhafteter Per⸗ 
ſonen hat die Polizei wichtige Papiere gefunden, welche auf 
die Umtriebe der italieniſchen Regierung und ihre Helfershelfer 
ein neues Licht werfen. So ſoll man auch das Kaſſabuch eines 
ſardiniſchen Agenten gefunden haben, wonach an 3 Mitglieder 
des Comitato romano Be Anftiftung von Pöbel⸗Demonſtra⸗ 
tionen 35000 Fr. bezahlt wurden. 


* 


0 eſſarabien 
gefordert. — Herr von Beuſt wird das Pfingſtfeſt in Paris 


co 


— 


* 
— 
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tendem 


haltene 


Rom, den 9. Mai. Nach achttägigem Unwohlſein ertheilt 
r Papſt jept wieder Audienzen. Die 1 5 5 Regierung 
at den polniſchen Geistlichen, welche, von Rußland zum Tode 
. 15 Rom geflüchtet ſind, ein Pilgerhospiz zum 
angewieſen. f 8 
Ir üdfall, den der Papſt gehabt hat, iſt fein geringer 
eweſen. Am 30, April fühlte er ſich unwohl und konnte 

Fin gewöhnliche Promenade nicht machen. Am 2. Mai fiel 
er in eine Ohnmacht, die beinahe eine Stunde anhielt. Das 
Fieber iſt wieder eingetreten und die Wunde des rechten Bei⸗ 
nes hat ſich wieder geöffnet. Am 5. Mai war das Fieber 
ungewöhnlich heftig. Die Aerzte haben dem Kranken empfoh⸗ 
len, ſich jeder Anſtrengung . ber f 
G feel un Ca eine Weiſe widmet, der feine Kräfte nicht ae: 
wachſen ſind. 

Turin, den 12. Mai. Das Tribunal von Ancona hat den 
Kardinal Morichini freigeſprochen und derſelbe iſt ſofort auf 
freien Fuß geſetzt worden. i 8 

Aus Genua wird vom IIten gemeldet, daß Garibaldi 


am 9. d. in Caprera eingetroffen iſt. 


Großbritannien und Irland. 


Lon den, den 9. Mai, Als Grey im Unterhauſe die Rach⸗ 
richt von dem Gefecht bei Helgoland zwiſchen dem ee . 
preuhiicen Geſchwader und den däniſchen Kriegsſchiffen mit⸗ 
theilte und hinzufügte, die 1 7 hätten die Schlacht gewon⸗ 
nen, na kn 45 aus dieſe 22 t mit lautem und anhal⸗ 
eifall auf. 


Dänemark. i 
AA en, den 7. Mai. Der König hat eine Medaille 
geſtiftet als Auszeichnung für Militärs aller Grade, die ſich 
durch Tapferkeit hervorthun. Die Medaille iſt ſilbern, doch 
kann ſie in befonderen Fällen auch in Gold verliehen werden. 
Sie wird an einem rothen Bande mit weißen Streifen getra⸗ 
gen. — Aus Viborg ſchreibt man: Die Bunde führen Alm 
ut auf, ſowohl die Gemeinen wie die 17 lshaber, fie find 
hei und beſcheiden, und wenn einmal eine Uneinigkeit ent: 
and, ſo kam es daher, * der Wirth und die Soldaten ein⸗ 
ander nicht verſtanden. Die Soldaten ſind ſehr genünfänt, 
fie bekommen Morgens und Abends Kaffee und trockenes Rog 
ei dazu und Mittags Speck mit Reis oder Erbſen zit: 
ammengekocht. — a 
Kopenhagen, den 9. Mai. Ein Brief eines gefangenen 
däniſchen 1 ſpricht ſich ſehr anerkennend aus über die 
Aufnahme, Verpflegung und Behandlung der gefangenen Dä⸗ 
nen in Preußen. — Das hieſige Cenkralcomits zur Unter⸗ 
ſtützung der Verwundeten hat aus London abermals beden⸗ 
tende Gaben erhalten. 1 8 
Kopenhagen, den 11. Mai. Der Marineminiſter macht 
die kane der Blokade der preußiſchen, ſchleswigſchen und 
olſteiniſchen Häfen vom 12. Mai ab bekannt. — Mehrere 
tiniſter haben ihre Demiſſion gegeben. — In dem Seegefecht 
bei Helgoland betrug der däniſche Verluſt 14 Todte und 54 
Verwundete. Die däniſche Flottille beſtand aus der Schrau⸗ 
henfregatte „Niels Juel“ mit 42, der Schraubenfregatte „Jyl⸗ 
and“ mit 44 und der Schraubenkorvette „Heimdal“ mit 16 
nonen. . 


: Norwegen und Schweden. ’ 
Stodholm, den 4. Mai. Der ſchwediſche Geſandte in 
. zeigt öffentlich an, daß die in 8 Zeitungen ent: 
haltene Nachricht, ſchwediſche Seeleute, die in däniſche Dienſte 
Mir 6e Ba erhielten bei der Anſtellung 250 bis 600 
7 r., weiter nichts ſei als eine verlockende — in: 
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dem ſchwediſche 1 5 bei ihrer Anſtellung in der dänischen 


enthalten, zumal er ſich den 


3 italieniſche Agenten wurden e 


— 


Flotte nur ihren Monatslohn und weiter nichts erhielten. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 12. Mai. Bei der polniſchen Bauern ⸗Depu⸗ 
tation befanden ſich auch 8 deutſche Koloniſten aus dem Gou⸗ 
vernement Radom, deren Vorfahren vor undenklichen Zeiten 
nach Polen eingewandert waren. Sie baten, dem Kaifer be: 
ſonders vorgeſtellt zu werden und wurden von demſelben Ich 
rer) 1 en. Sie überreichten ki eine deutſche 

dteſſe. Der Kaiter danke in deutſcher Sprache und rühmte 
die Liebe und Treue feiner deutſchen Unterthanen in guten 
und böſen Tagen. Die Polizei iſt angewieſen, von allen Haus⸗ 
eigenthümern die Erklärung einzufordern, daß fie entweder 
kr ihte Hausverwalter perſönlich und mit ihrem Vermögen 


aften oder die Ausführung aller die Haus 1 5 betreffenden 


orſchriften ſelbſt überwachen wollen. — Die Wiedereröffnun 
der Kal chen Nergärien iſt "ir worden. — Ven Auf 
fände hört man nicht viel mehr und es können nur noch 
eine Inſurgenten⸗Abtheilungen exiſtiren. In einem Walde 
bei Chorzelle an der preußiſchen Grenze wurden neulich 5 Na: 
lionalgendarmen ſchlafend mit ihren Waffen im Arne gefun⸗ 
den und gefangen genommen. — Die zu dem kleinen Adel⸗ 
ſtande gehörige Wi des Dorfes Ibiany in Samo⸗ 
te wurde auf Befehl Murawieffs deportürt, das alte Dorf 
ledergebrannt und an deſſen Stelle ein neuer Ort unter dem 
Namen Nikolska Sloboda mit ruſfiſch⸗altgläubiger Bevölkerung 


gegründet. 
Moldau und Walachei. 


Bukgreſt, den 6. Mal. In Roman wurden 123 Polen 
Fe choben, nach Galaß gebracht und dort über die Grenze 
geſchafft, obgleich die kürklſchen Behörden anfänglich einige 
Schwierigkeiten machten. ie übrigen Flüchtlinge werden 1 
verſchiedenen Städten ſtreng . Zwei ungariſche und 

F ' enfalls aus dem Lande ver: 
wieſen. — Eine türkiſch⸗franzöſiſche Militärkommiſſion wird 
hier erwartet, um die wichtig ten ſtrategiſchen Punkte zu er: 
mitteln, welche von der rumäniſchen Regierung befeſtigt werden 
ſollen. Die Pforte trägt die Hälfte der Koſten, Die Bei: 
ziehung, ruſſiſcher Offiziere iſt von der Pforte abgelehnt wor: 
den. Für türkische Rechnung werden große Pferde ⸗ Einkäufe 
gemacht. a 

Ar 

Konſtantinopel, den 8. Mai. Nach der Kapitulation 
der letzten iſcherkeſſiſchen Feſte Vardar ind ſchon 27000 Ge: 
birgsbewohner im äußerſten Elend in Trapezunt angekommen. 
Auf der Seereiſe haben ſich unter ihnen der Typhus und die 
Blattern entwickelt WA nun auch den Einwohnern der Stadt 
ſich mitgetheilt haben le Reiſe war mit ſolchen Entbehrun⸗ 
en füt ſie verbunden, daß z. iff, das bei der Ab: 
ahrt 600 Paſſagiere zählte, nur 370 lebendig an den Ort 
jeine une brachte. In den naͤchſten Monaten werden 
noch! cherkeſſen aus ihrer Heimath nach der Türkei 
auswandern. Der Sultan hat 5 St. (300000 til.) 
aus, feiner Privatſchatulle zu einem Unterſtüßungsfonds her- 
gegeben. 


B. ein S 


Afrita. 

Der König von Dahomey hat mit einer bedeutenden Streit⸗ 
2 rung 2 enden iſt — zen großen 3 
an Todten un rwundeten zu ſchlagen worden. Die 
Zahl der Tedlen belief ſich auf Fehr ‘ 3 1000. u 


Amerika. 


Mexiko. Nach Berichten aus Mexikos ſtanden 1 
ſchen Truppen noch in Santillo, werden aber durch die vielen 
Deſertionen ſehr gelichtet. Die Franzoſen befinden ſich zur 
Verfolgung des juariſtiſchen Truppenreſtes auf dem Marſche. 
Der Gouverneur Vidaurri hatte 2000 Mann dem Expräſiden⸗ 
ten entgegenzuſtellen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Zug preußiſcher Tapferkeit. Lieutenant von 
Werdeck vom Füſilierbatalllon des 18. Regiments kommt mit 
einen Füſilieren an die ja adenwand von Schanze 3. Die 
Band widerſteht dem erſten Angriff. Da ruft der ungeſtüme 
Lieutenant ſeinen Leuten zu: „Kinder, werft mich hinüber!“ 
Im Augenblick iſt er gefaßt und hinüber über die zackige Wand, 
allein, im Angeſicht der dänischen Beſatzung. Zwei Revolver⸗ 


kugeln wechſelt er im Nu mit Lieutenant Smidt, durchſchießt 
sm den Arm und haut dann jo wüthend mit dem Säbel 
auf die erſchrockenen Dänen ein, daß ſie blutend vor dem ji 
gendlichen Simſon ene bis die Seinen ſich endlich 
durch die Paliſſaden hindurchgearbeitet haben und ihm in der 
blutigen Arbeit beiſtehen. a . 2 
Die Bevölkerung von Berlin belief ſich am Schluſſe des 
Jahres 1863 auf 552020 Seelen. 
ürzlich kehrte der Freiftellenbefiser Mohaupt aus gm 
mer Neuſchloß, Kreis Militſch, von feinem Acker nach Haufe 
zurück. Die eine Kuh des Geſpannes kam dem unterſpülten 
Ufer der Bartſch zu nahe, brach durch, zog die andere Kuh 
nach, aber auch den Wagen, auf dem ſich Mohaupt mit ſei⸗ 
nem 1 Sohne befand, welche beide in dem ange⸗ 
ſchwollenen Fluſſe verſchwanden. Auf das Geſchrei des in 
der Nähe befindlichen Dienſtmädchens des Mo haupt eilten 
Leute herbei und der Knabe wurde gerettet. Der Vater, der 
erſt nach 3 Stunden aufgefunden wurde, konnte nicht wieder 
ins Leben zurückgerufen werden. 
Chronik des Tages. N 
Se. Majeſtät der König 1 Allergnädigſt geruht, 
dem Landſchaftsdirektor der Glatz Münſterberger de en 


Landſchaft, Hauptmann a. D. Freiherrn von Zedlitz⸗Neu⸗ 
rc nf Rüber Steine; dem dea u tor der Glatz⸗ 
1 Fürſtenthums-Landſchaft und Kreis⸗Deputirten 

rafen von Pfeil auf Tomnitz; dem Hauptzollamts⸗Rendan⸗ 
ten und Rechnungsrath Zſchetzſchingck in Liebau und dem 
Kanzleirath und Kreisgerichts⸗Sekretär Schmidt in — — 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Härtle in Trebnitz das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. TR RN 

Se. Majeſtät der König haben l geht, 
die Stadtrichter Dr. Prinz, Heher und Näther in Breslau 
u Stadtgerichtsräthen zu ernennen und dem Hauptſteueramts⸗ 
Nendanten a in Oppeln den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath zu verleihen. . 


Ehejubiläum eines Veteranenpaares. In Berlin 
feierten die Köppen ſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit. Beide 
find Veteranen aus den Jahren 1813 — 1815. Der Mann 
kämpfte in den Schlachten, die Frau hat die Feldzüge als 
Marketenderin mitgemacht und trägt ebenfalls die Erinner⸗ 
ungsmedaille. 

n Görlitz feierte das Gerbermeiſter Biedermannſche 
* am 2. Mai ſeine goldene Hochzeit. 

m 8. Mai feierten zu Köben die ae n Eheleute 
aus Läskau ihre goldene Hochzeit und zugleich wurde auch 
der Sohn des Jubilarius getraut. 
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Leben auf Sylt. 


Bilder und Scenen von F. Brunold. 


(Fortſetzung.) 8 
Die Merret ſann der Worte nach, die ſie von der 
Brigitte vernommen. Es wurde ihr gar eigen ums Herz. 
Es war, als ob Manches ihr wie Schuppen von den Au⸗ 
gen fiel. Unwillkührlich blickte ſie auf das Meer hinaus. 
Das Heer zahlloſer Sterne ſpiegelte ſich in den Fluthen; 
es war als ob der ganze Himmel auf dem Waſſer lag. 
Und ſiehe, drüben vom Weſten her ruderte ein Boot her⸗ 
an; wie ein ſchwerer Punkt ſchwebte es auf dem Waſſer. 
Näher, näher kam es. Jetzt erkannte die Merret es deut⸗ 
lich. Zwei Männer ſaßen in dem Boot. Im Hinter⸗ 
theil als Steuermann ſaß Niels Limbeck. Sie erkannte 
ihn vorn, ihm gegenüber ſaß ein Anderer. Sie erkannte 
ihn nicht. Es konnte nur Olaf der Däne ſein; ſie wußte 
es. Warum erbangte, warum erzitterte ihr Herz? Wie 
flog nur die Ahnung zukünftiger Schmerzen ſo plötzlich, 
unwillkührlich durch ihre Seele? Der Mond ſchwebte fo 
klar, ſo majeſtätiſch ruhig am Himmel entlang; die Sterne 
flimmerten ſo hell — und das große Meer ſchien wie mit 
Sternen überſäet — was bangte fie nur, was erzitterte ihr 
erz? Sie mußte der Worte Brigittens gedenken. Knut 
ommſen war mit dem Uwe Jens Lornſen durch das 
Wattenmeer geſchritten — und hatte ihn vom Tode erret⸗ 
tet. Hier n ch im engen leicht dahin eilenden Boot 
auch zwei Nebenbuhler gegenüber, wie würde der Eine 
gegen den Andern handeln, wenn? — — Aber das Meer 
iſt ja fo klar, fo ruhig ſtill; es iſt von keiner Gefahr die 
Rede. Was bangt die Merret nur, und warum ſchlägt 
ſo ahnungsſchwer ihr nur das Herz? — Waren es Ge⸗ 
wiffenabiffe? ühlte fie in dieſem Augenblick, daß fie mit 
jenen beiden Männer doch mehr ein loſes Spiel getrie⸗ 
ben habe, als fie es hätte treiben follen? Hatte fie den 
Haß, den die beiden jungen Männer gegen einander heg⸗ 
ten, nicht mehr oder weniger durch ihre Koketterie hervor⸗ 
gerufen? Hatte ſie ihre Worte, ihre Blicke, ihre Zunge 
im Zaume gehalten, wie ſie es hätte thun ſollen und wie 
es einem Mädchen auf Sylt zukommt? Warum hatte ſie 
die Liebesgluth des Einen, durch die Gunſt die ſie dem 
Andern ſcheinbar zu Theil werden ließ, zu ſo mächtiger 
Flamme anzufachen geſucht? Welcher von den Beiden liebte 
fie wirklich — und für wen bangte fie in dieſem Augen⸗ 
blick? Liebte fie den Fremden, den Dänen, den Jüten, den 
Knecht wie ihn die Sylter nannten; oder neigte ſich ihr 
erz zu Niels Limbeck; der, wie ſie ſah, ſoeben im Boote 
ch aufgerichtet hatte — und das Boot dem Lande zu⸗ 
ſteuerte? Was bangte ſie nur? — Auch Olaf hatte ſich 
aufgerichtet; auch er blickte nach dem Lande hin. — — 
Das Landen an der Weſtküſte von Sylt ift nirgend 
leicht, ſelbſt für kleinere Boote. Nur ein kundiges, geüb⸗ 
tes Auge vermag die kleinen, kaum bemerkbaren Einfahr⸗ 
ten zu erkennen, wo die Brandung weniger gefährlich 
ſchäumt — und der Grund, frei von Steingeröll, Klippen, 
Riffen und Sanddünen, ein Einlaufen möglich macht. Und 
wie oft wird auch hier ein kundiges Auge getäuſcht und 


SE, 


Ba’ 


ins Verderben gebracht. Das ewig tobende, immer zerſtö⸗ 


rende Meer verändert unaufhörlich den Strand. Wo 


heute eine Einfahrt möglich war, iſt morgen dieſelbe durch 
eine Sandbank, die ſich plötzlich, neu gebildet hat, und 
über welche. die Wogen trügeriſch noch dahin ſchäumen, 
unmöglich geworden. Das Leben auf Sylt iſt für die 
Männer ein ſtets Gefahr - drohendes. Der Tod lauert 
auf allen Schritten. Und das Boot ſchoß der Brandung 
zu. Jetzt bog es um die Dünenſpitze, jetzt warf die Woge 
es noch einmal in das Meer zurück. Es ſtrebte aufs Neue 
dem Lande zu. Olaf hatte ſich vorgebeugt; er ſchien den 
Grund des Meeres erforſchen und erkunden zu wollen. 
Da, die Merret ſah es deutlich, der Niels ſteuerte mit 
aller Kraft dem Lande zu, ſchlug das Boot auf, es ſchwankte, 
der Schaum der Brandung ſpritzte in die Höhe — und 
Olaf, von dem heftigen, unerwarteten Stoß verwirrt, ver⸗ 
lor das Gleichgewicht — und ſtürzte Kopf - über in das 
Meer. Oder wie, hatte Niels Limbeck mit Abſicht das 
Boot dahin geſteuert, war der Stoß nicht unvorbereitet 
gekommen? Er ſtreckte keine Hand zur Rettung nach dem 
Verunglückten aus, er blickte nicht hinüber nach der Stelle, 
wo er hinabgeſunken; er wendete in Haſt ſein Boot, trieb 
es mit Macht einige Ruderſchläge weiter — und landete 
dann, ſcheinbar ruhig und ſicher an einer anderen Stelle. 
Merret hatte Alles mit angeſehen; und was ihr Auge 
nicht erkannt, was der Blick nicht erforſchen und ergrün⸗ 
den konnte, ihre wilde, geſchäftige Phantaſie malte ſich 
Alles aus. Sie erkannte Alles, ſie wußte Alles — und 
von den Furien der Verzweifelung getrieben, von wilder 
Angſt geſtachelt, ſchrie ſie auf, wild auf — und eilte ihrer 
elterlichen Hütte zu. Sie hatte genug geſehen; ſie fürch⸗ 
tete dem Niels zu begegnen — und ſie mochte Nieman⸗ 
den ſehen, Niemand ſprechen, ihn, den Genannten, am 
wenigſten. — — 

Und des andern Tages ging die Sonne ſo hell, ſo klar 
auf. Es war als ob nichts zeichen fei, Niemand ver- 
unglüdt, Der Niels Limbeck hatte es ſelbſt angezeigt 
und verkündet, daß der Olaf über Bord geſtürzt ſei und 
ertrunken. Es kommt ſo etwas ſo oft auf Sylt vor, es 
iſt nichts Ungewöhnliches. Und ſo ging man auch über 
dies Ereigniß fort, ruhig, ſtill. Der Olaf war ja ein Däne, 
ein Fremder, den man mehr gehaßt, als geliebt hatte — 
und ſo ging man um ſo leichter über ſeinen Tod hinweg. 
Niemand dachte Arges, oder Böſes. Die meiſten Män⸗ 
ner auf Sylt verunglücken im Meer, die ſchwarze Trau⸗ 
ertracht iſt unter den Frauen und Mädchen etwas Ge⸗ 
wöhnliches; wie hätte man alſo über den Tod eines Dänen, 
eines Jüten, viel reden und ſprechen ſollen. 

Und als am Abend die Männer an den Strand gingen 
und fanden, daß das Meer den Todten an das Land ge— 
ſpült habe; da waren ſie noch mehr in ihrer kalten, ver⸗ 
letzenden Meinung beſtärkt, ihr Haß, den ſie gegen den 
Lebenden gehegt, war durch ſeinen Tod beſiegelt. Selbſt 
das Meer mochte ihn nicht, es hatte ihn auf den Strand 
geworfen. Der Sylter hält es für ehrenvoller, wenn das 
Meer ſeinen Raub behält und den Todten nicht an das 
Land mirft. Das Meer ift ihr Element — und ein Grab 


Rin demſelben iſt ein ehrenvolles Todtenbett. Sie liegen 


920 


- 


an 


wie der Soldat im Kriege auf ihrem Schlachtfelde. Aus 


dieſem Grunde begraben auch die Sylter — ſie thaten es 
noch vor wenigen Jahren — die auf den Strand gewor⸗ 
fenen Todten, am Strande 79 Im Dunenſand wird 
ein Grab geſcharrt; der Todte wird hineingelegt — und 
der ewig wechſelnde, der ewig hin und her fluthende und 
treibende Dünenſand überdeckt und überſchüttet das Grab. 
Wenige Tage gehen in das Land — und Niemand kennt 
die Stätte mehr, wo ein Todter faßte Ruheſtätte gefun⸗ 
den, wo ein Menſchenherz der Auferſtehung harrt. ch 
Olaf der Däne wurde ſo begraben. Kalt, ruhig wurde 


ihm das Grab gemacht; kaum ein flüchtig Gebet wurde 


über N Hügel geſprochen. Er war ja ein Fremder, 
kein Vater, keine Mutter, noch Bruder oder Schweſter 
waren zugegen. Still wurde er eingelegt, ſtill, ruhig gin⸗ 
en die Männer davon, ihren Geſchäften nach. Nur die 

öven ſchrien und ſchrillten, das Meer brandete — und 
ſchien dem Todten das Todtenlied zu ſingen. Sonſt blieb 
es einſam am Grabe. Und die Merret ſtieg vom Hü⸗ 
gel herab, dem Strande zu, fie hatte ſich des Tages über 
nicht ſehen laſſen; ſie mochte ſich den rohen Worten der 
Männer nicht ausſetzen; den liebloſen Bemerkungen der 
5 ſie fürchtete Niels Limbeck zu treffen. Jetzt ging 

e zum ann hinab, jetzt wollte fie dem Geſtorbe⸗ 

nen den letzten Scheidegruß bringen. Er ſollte nicht un⸗ 
beweint in das Grab geſunken ſein. Tiefer Schmerzen 
voll ſank ſie auf den Hügel und weinte bitterlich! Wie 
lange ſie fo gelegen, fie wußte es nicht. Plötzlich berührte 
eine rauhe Männerhand ihre Schulter. Sie ſprang auf. 
Niels Limbeck ſtand ihr zur Seite. 

Das Geſicht des jungen Mannes war bleich, todten⸗ 
bleich; aber um ſeine Lippen zuckte es wie Wetterleuchten 
und in ſeinen Augen brannte ein eigenthümliches, wildes 
Feuer. Mit ſcheuem, irrem Blick rief er: „Merret! war's 
nicht der Gunſt genug für das Leben; mußt Du auch noch 
dem Todten Deine Thränen nachweinen?“ 

Das Mädchen ſtarrte ihn an, groß und voll, als wollte 
fie bis tief in ſein Inneres ſehen; ernft, gemeſſen ſagte 
ſie: „Und weißt Du denn, ob ich auch nicht über Dich 
geweint und getrauert habe? — Ich ſtand in der Nacht 
droben auf dem Berg; ich wußte Euch hinausgefahren — 
ich ſah Euch kommen; ich ſah Euch landen! O, Niels, die 
alte Brigitte Mommſen hat mir droben dort erzählt, 
wie ihr Mann einſt gegen Uwe Jens Lornſen gehandelt, 
der nicht ſein Freund war; ich wollte Du hätteſt ein 
Gleiches gethan!“ b 

„Und was habe ich gethan?“ fuhr Niels auf — und 


feine Hand ballte ſich unwillkührlich. Er war ein Däne! 


Sollte ich die Hand ihm reichen, da er fiel und ſtürzte? 
Sollte ich um des Feindes willen das eigene Leben wa⸗ 


en? Merret! fühlſt Du, was Du verlangeſt? Und weißt 


u denn beſtimmt, daß ich ihn hätte erretten können?“ 

„So hätteſt Du es u ie verſuchen ſollen!“ rief 
das Mädchen mit Hoheit. Und wenn Du Dein Leben dar⸗ 
über eingebüßt; es wäre Dir beſſer geweſen, als jetzt zu 
leben, mit dem Stachel im Herzen, mit der Erinnerung 
an jene Stunde!“ a 

Niels aber lachte bei dieſen Worten gellend auf. Spöt- 


22 — 


—.— 


tiſch rief er: „Gewiß! Dir wäre es lieb, ſo ich ſtatt des 
Todten hier läge. Du hätteſt offenes Spiel. Das Mäd⸗ 
chen blieb bei dieſen Worten der Beſchuld gung und An⸗ 
lage ruhig, ftil, gefaßt. Wie in tiefem Schmerze ſagte 
fie: Ich zürne Dir nicht ob dieſer Worte. Ich babe ſie 
zum Theil verdient. Aber in dieſer Nacht, wo ich auf 
den Knieen gelegen und mein Herz gefragt und geprüft 

habe, habe ich auch gebüßt für alles Unlautere, das ich 
je gethan. O, Niels, warum biſt Du nicht rein und klar 
geblieben; warum haſt Du dem Zorn, der Rache Raum 
n 92 warum mußte ich die Urſache ſein, daß Du 
es gethan!“ x 

Und die Merret hub auf's Neue bitterlich zu weinen 
an. Niels ſtand befangen, erſtaunt. Er wußte nicht, 
was er denken, noch was er glauben ſollte. Endlich legte 
er ſeinen Arm ſanft um den Leib des Mädchens und 
ſagte leiſe: „Merret! ſo wäre es wahr, Du hätteſt den 
Dänen nicht geliebt; Dein Herz, es wäre ——“ 

Doch die Angeredete ließ ihn ſeine Worte nicht beenden; 
ſanft machte ſie ſich aus ſeinem Arme los — und ſagte 
ruhig, voll Wemuth, aber entſchieden: „Sprich es nicht aus, 
was Du denkſt und glaubſt! Und ob mein Herz Dir feſt 

und heilig zugethan wäre; wenn Du mir mehr wäreſt, als 
Du je geglaubt und ich ſelber gedacht — dieſer Hügel 
würde ewig zwiſchen unſerer Liebe ſtehen — und der Todte 

ch zwiſchen uns E, — Niels! wir können nie und 
nimmermehr ein Paar werden! Unſere Wege trennen ſich 
bier. Du biſt ein Mann! Das Vaterland iſt in Noth. 


. Die Saat die Uwe Jens Lornſen durch feine Worte, durch 


ſeine Flugſchrift: Ueber das Verfaſſungswerk in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein! vor Jahren geſäet, iſt üppig, wuchernd auf⸗ 
gegangen. Der Däne hat uns den Fuß immer feſter, 
immer drückender auf den Nacken geſetzt; er hat uns dä⸗ 
niſche Prieſter und Schulmeiſter gegeben; er will unſere 
prache ausrotten; wir ſollen Dänen werden, fein und 
leiben. Es wird nimmermehr geſchehen. Immer dro- 
hender werden die Tage. Der Kampf kann nicht ausblei⸗ 
ben, er wird kommen; er muß kommen. Niels! fei ein 
ann! — Mich aber laß in meinem Schmerze, in mei⸗ 
ner Einſamkeit beharren, damit ich es fühne und abbüße, 
wo und wie ich gefehlt. Lebe wohl! Wenn das Vater⸗ 
land ruft, kämpfe und ſtreite für das Vaterland!“ 
Und ohne noch weiter eine Antwort oder Gegenrede 
abzuwarten, reichte ſie ihm die Hand — und ſchritt dann 
in Haſt den Hügel hinan. g 
iels blieb zurück. Er wagte es nicht, ſie zurückzu⸗ 
balten. Stumm blickte er auf den Hügel, der zu feinen 
Füßen lag. Er mußte des Todten gedenken. 


(Beſchluß folgt.) 


Marktverkehr zu Hirſchberg. 
Während des am 9., 10. u. 11. Mai c. abgehaltenen Jahr⸗ 
arkts hielten 119 biefige und 249 auswärtige, in Summa 
Verkäufer ihre Waaren auf den Marktplätzen feil. 
Am Vicbmarkt den 11. Mai c. waren zum Verkauf auf⸗ 
eſtellt: 143 Pferde, 51 Ochſen, 380 Kühe, 2 Stück Jungvieb, 
416 Schweine, 1 Eſel, in Summa 993 Stück Vieh, ſowie 18 
Wagen mit Ferkel 
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VVerſpätet). 
Muſikaliſches. 


„Lazarus“, Oratorium von J. Vogt. 

Am Donnerſtag den 5. Mai c. führte der Geſangverein 
zu Schmiedeberg das oben genannte Oratorium zum Beſten 
des daſigen Thurmbaufonds auf. 

Das Werk, welches ſchon an mehreren Orten mit Beifall 
zu Gehör gebracht wurde, iſt nicht nur im Ganzen in einer 
edlen, dem Text entſprechenden Auffaſſun ae den ſon⸗ 
dern auch im Einzelnen reich an ſchönen Melodien und giebt 
Zeugniß dafür, daß der Autor auch Meiſter iſt im polypho⸗ 
nen Styl, wie unter Anderem die prächtigen Fugen am 
Schluß des erſten und zweiten Theils befunden, und dürften 
dieſe beiden Nummern, ſowie No. 8 des erſten Theils nebſt 
dem tiefempfundenen Duett zwiſchen Maria und Martha 
zu den ſchönſten Zierden des Ganzen gehören. Wie ſchwer 
es ſei, gute Recitative zu komponiren, mag Niemand beſſer 
zu beurkheilen wiſſen, als der Komponiſt ſelbſt. b 

Was die Aufführung anbetrifft, ſo kann dieſelbe als eine 
ſehr gelungene bezeichnet werden, um ſo mehr als die Gene⸗ 
talprobe am Tage vorher die einzige war, bei welcher das 
Orcheſter (die Stadtkapelle des Herrn Elger) mitwirken 


konnte. Mit unermüdlichem Fleiß hat der Verein unter Lei⸗ 


tung feines wackeren Dirigenten Herrn Kantor Teige wäh⸗ 
rend des vergangenen Winters dem Studium des großen 
Werkes obgelegen und auf's Neue den Beweis geliefert, wel⸗ 
ches ſchöne Ziel durch Eifer und Ausdauer erlangt werden 
kann. Die Chöre würden mit Verſtändniß und richtiger Auf⸗ 


faſſung gelungen, die Einſätze waren zum allergrößten Theil 


präcis und die Soli's in guten Händen. 
Wir gratuliren dem Verein und ſind ihm zu Dank ver⸗ 
pflichtet, daß er uns Gelegenheit geboten, das hier noch un⸗ 
bekannte Werk zu hören, indem wir uns zugleich erlauben, 
die Hoffnung auszusprechen, daß derſelbe, gedenkend des 
Wortes: „Das Höchſte muß der Menſch ſich vorſetzen, wenn 
er das Hohe erreichen will!“ nicht ermüden wird, auf der 
1995 jo erfolgreich betretenen Bahn auch fernerhin fortzu⸗ 
reiten. ’ 2 


De, 


Familien » Angelegenheiten. 
5645. Todes Anzeige. . 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, aux 
10, d. M. früh 1 Uhr aus dieſem Leben abzurufen weil. 
Frau Joh. Chriſtiane Roſine Scholz, geb. Weiſe, des 
weil. Hrn. Joh. Siegismund Scholz, geweſenen Gerichts⸗ 
Schulzen u. verpflichteten Ortsvorſteher der Gemeinde Herns⸗ 
dorf grfl., hinterlaſſene Wittwe, die ſich zuletzt bei ihrem Stief 
fobne, dem Gerichtsſchulzen Herrn Auguſt Meumanı zu 
Ullersdorf befand, wo fie auch ſtarb u. am 13. ejusdem 
ausgetragen, aber in ihrer Familiengruft zu Meffersdorf 
beigeſetzt wurde, nachdem ſie ein Alter von 59 Jahren 
6 Monaten und 1 Tag erreicht hatte. 


Nun ſchlafe ſanft in ſüßem Himmelsfrieden, 
Bis nach der Trennung wir uns wiederſehn, 
Wenn nach dem letzten ſchweren Kampf hienieden 
3 gleich Dir Ruhe gehn; 

nd dann gle r vom Glauben nun Schauen 
Gelangen = des Himmels Lichte u 225 


Die Hinterbliebenen. 


5654. Nachruf 

an unſere am Sten d. Mts. ſo ſchnell und unerwartet 

verſtorbene vielgeliebte Gattin, Mutter und Großmutter, 
weil. Frau 


Johanne Helene Langer geb. Geisler, 
im Alter von 62 Jahren, 1 Monat und 5 Tagen, 


und an unſer inniggeliebtes, 
am gten d. Mts. ihr nachgegangenes Enkelſöhnchen 


Carl Ernſt Wilhelm David Geisler, 
alt 2 Jahr 1 Monat 6 Tage, 
zu Tiefhartmanunsdorf. 


Gewidmet 
von den tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Schlummre ſanft in Deinem ſtillen Grabe, 
Ruhe aus von Deines Lebens Müh'n. 

Uaſte Herzen letzte ſchöͤnſte Habe, 

Unire tauſend Thränen nimm fie hin. 

Beſte Mutter warſt Du uns im Leben, 

Eine Mutter, die's ſtets treu gemeint; 
Lebenslang wird uns Dein Bild umſchweben, 
Bis das Jenſeits ewig uns vereint. 


Der Liebling iſt von uns geſchieden, 
Den unſer Herz ſo innig hat geliebt! 
O nahte bald der Tag hienieden, 

Da Gott uns einſt ihn wiedergiebt. 


Wie froh verfloſſen uns die Stunden, 

Wenn unſre Tage er verſüßt; 

O wäre doch die Zeit verſchwunden, 

Da man ihn hier bei uns vermiſſt. B 


Ein Kränzchen laſſt uns nochmals binden 
Für dieſes allerliebſte Kind; 2 
Kommt ſucht und laſſt uns Blumen finden, 
Die ja im Frühling reichlich ſind. 

Macht's ja recht ſchön zu unſerm Troſte, 
Und daß auch nichts daran gebricht; 

Vor Allem ſucht die ſchönſte Blume, 

Ihr wiſſt, ſie heißt Vergißmeinnicht! 


Carl Gottlieb Langer, Freigutsbeſitzer. 


Carl Conrad Geisler, Bauergutspächter, 
Johaune Ehrifttane Geisler, gb. Langer, 
Eltern des verſtorbenen Kindes. 


2 eee. ²˙ a2 AR TESTEN 
5614. Herzlicher Dank und Nachruf. 


Bei der am 5. d. M. ſtattgefundenen Beerdigung unſrer 
innigſtgeliebten Tochter, Pflegetochter und Schweſter, der 
ungfrau Johaune Raupach in Ober⸗Berbisdorf, find uns 
o viele Beweiſe der aufrichtigſten Liebe und Theilnahme an 
den Tag gelegt worden, daß wir uns gedrungen fühlen, hier⸗ 
mit unſern innigſten und herzlichſten Dank öffentlich auszu⸗ 
ſprechen. Vorzüglich danken wir den verehrten Jungfrauen 


r — —— reer r r r e 
einer 


(Ne b ſt 
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Ortſchaften für das ehren vo 


aus der Ober⸗Gemeinde, welche durch Veranſtaltung 2 
Muſik die Trauerfeierlichkeit zu erhöhen bemüht waren; eben 
ſo den verehrten Jungfrauen aus der Niedergemeinde, die 
durch ein werthvolles Atlaskiſſen, durch Kränze, Guirlanden 
und Ausſchmückung des Grabes die ſelig Vollendete auch 
noch im Tode geehrt haben; nicht minder den werthgeſchätzten 
Junggeſellen, welche die Leiche zur letzten zum getragen, 
und allen Freunden und Freundinnen, welche Arien ie 

en laſſen und durch Geſchenke aller Art ihre Liebe un 
Pakt an den Tag legten, ſowie auch der ſehr zahlreichen 
Grabebegleitung aus 9 75 Gemeinde und auswärtigen 

e Geleit, welches ſie der Vollen⸗ 

deten zu ibrer 1 gegeben. Der Hoͤchſte bewahre 
eine jede Familie vor ſolch traurigen und ſchmerzlichen Er⸗ 
fahrungen. — 

Dir aber, theure Dulderin, die Du nach unzähligen aus: 
9 tandenen Leiden nun zum In gi Frieden eing 55 
iſt, rufen wir den inni den Dank nach für Deine kindliche 
Liebe und zärtliche Anhänglichkeit! und ſchauen Dir im 
Geiſte ſchmerzlich betrübt nach in jene Welt, die Dich zwar im 
blüthenvollen Alter, doch allem Erdenſchmerz enthoben hat, 


eund⸗ 
rüh gelangteſt Du zum Ziel der Tage, | 
tille Dulderin, oe hartem Streit, 2 ; 
Darum ſchweige hier des Schmerzes Kla e, 
Wo nur Wehmuth Blüthen ſtreut! N 
offnungs⸗Odem weiht die heilige Erde, 
ch entzieht, N 
Heerde 


ie dem Blick der Liebe D 
Und ein Sehnen nach der Heimat 
Das betrübte Herz durchglüht! 


Ober⸗ Berbisdorf, den 14. Mai 1864. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Unglück fall. 
Auf dem Kunersberge bei Röchlitz, Kreis Goldberg, ver⸗ 
unglückte der Führer eines mit Kalk beladenen Wagens im 
Bergabfahren alſo, daß er kurz darauf ſeinen Geiſt aufgab. 
— — ⅛ : ðp x —ð2ri ðr ⁊˙ ˙ Ä \ 


Braundfbhabdem 
Zu Goldberg ftand am 12. Mai, Nachmittags um 2½ 
Uhr, das Schindeldach des Gaſthofes „zum Pelltan auf un 
ermittelte Weiſe plötzlich in —— welche ſofort von den 
auf dem Nachbargebäude beſchäftigten Arbeitern, deſonders 
von dem Polirer Fritz Lange und dem raſch herbeieilenden 
Jae age d St gelöſcht wurden. Dieſe energiſche 
ilfe ſchüͤtzte die Stadt vor einem neuen Feuer-Unglüd, ins 
dem der ſtarke Oſtwind die Gefahr vermehrte. Es war ein 
Glüd, daß die erſte Hilfe ſofort eintrat. N 
Schweidnitz, den 14. Mai. Heut Morgen gegen 3 2 
brannte in dem zur Stadt edc Dorfe Ker fc a 
das Wohnhaus der daſebſt befindlichen Tuchfabrik nieder. 
Das Feuer hatte jo plötzlich und raſch um ſich gegriffen, 
daß die Bewohner theilweis zu den Fenſtern hinaus ihr 
Leben retten mußten. Leider hat ein Dienſtmädchen bei N 
4 
* 


dem Herabſteigen auf der Leiter, da dieſelbe b : 
liche Beſchädigungen erlitten. , ee 

Die Verhinderung des weiteren Umfichgreifen des Feuers 
und die Erhaltung der Fabrikgebäude iſt TH huberft hätt 
gen, = umſichtigen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr 
zu danken. 


Beilage.) 


v 
E 


Beilage zu Nr. 40 des Voten aus dem Rieſengebirge. 
. 18. Mai 1864. ER 


Selbſtmord aus Schwermuth. 


Am 13. Mai früh erhing ſich in Hartau bei Hirſchberg 
ein Häusler. Seit dem Tode ſeiner Frau hatte derſelbe ſchon 
den ganzen Winter über an trüber Schwermuth gelitten, 
welche „ibn ſeiner Frau nachtrieb“ und die durch die äußeren 
Verhäliniſſe der zu bedauernden Familie keinesweges begrün⸗ 
dete Idee in ihm rege elt, „es würde doch nicht mehr 
langen.“ Als er früh von einem geſchäftlichen Ausgange 
nicht zur rechten t zurückkehrte, ahnten die Seinigen, 
von banger Beſorgniß erfüllt, ein Unglück und fanden in 
der That auf dem über dem Stalle befindlichen Boden ihren 
Vater erhängt, bereits zu ſpät, um Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche mit Erfolg anſtellen zu konnen. 


Hilferuf! 

Durch das Brand⸗Unglück, welches in der Nacht vom 24. 
zum 25. v. Mts. unſern Ort betroffen, und 2 Respect 
1 Papiermühle und 2 Häuslerſtellen mit allen Wirthſchafts⸗ 
und Neben: Gebäuden vernichtet hat, find 7 Familien, beſtebend 
aus 30 Perſonen, ihres Obdaches beraubt und gen größten 
Theil der bitterften Noth und Sorge 1 gg? „ ‚da bei 
dem ungewöhnlich raſchen Umfichgreifen des Feuers in tief: 
ſter Nachtſtunde ſelbſt die nächſte Hilfe zu fpät kam, fo daß 
die Verunglückten meiſt nichts als das nackte Leben retten 
konnten. Dem augenblicklichen, ſchreiendſten Bedürfniß iſt 
zwar durch örtliche — wenn auch nur dürftig abgeholfen, 
aber noch viel bleibt zu thun übrig, um den Verluſt an 

nung, Kleidung, Brot und Saat⸗Getreide, Acler⸗ und 
anderem Geräth auch nur einigermaßen zu mildern. Des⸗ 
halb, und weil auch die Verſicherung leider eine höchſt uns 
genügende iſt, find die Unterzeichneten zuſammengetreten, 
um an edle Menſchenfreunde die dringende Bitte um Gahen 
der Liebe zu richten — mögen ſie nun in Geld⸗ oder Na⸗ 
tural-Unterſtützungen beſtehen. — Sind auch die Anforderun⸗ 


5531. 


gen an die Mildthätigkeit in jetziger Zeit groß, ſo hoffen wir 
doch, daß Jeder, der ſich des ungetübten Beſitzes ſeiner Habe 
erfreut, gern ein Scherflein zur Milderung jo großer Noth 
beitragen wird. Wir ſind Jeder bereit, die eingehenden Gaben 
der Liebe in Empfang zu nehmen, und das unterzeichnete 
Comité wird für deren gerechte und zweckmäßige Vertheilung 
Sorge tragen. ; 5 
Gott aber wird Allen ein Vergelter ſein. 
Herusdorf gefl. Kr. Löwenberg, den 1. Mai 1864. 
Das e e 
ohni 


Lachmann, Kieſewalter, ßmann, 


ſch, La 
Ortsrichter. Geſchworner. Papierfabrikant. Fabrikbeſitzer. 
Linke, Keller, Kublau, Neumann, 
Fabrikbeſiter. Bauergutsbeſ. Schmied. Bauer. 


Schüller, Bleicher. 


Das Mineral⸗Bad zu Wieſau 
5618 bei Bolkenhain, 

in Fällen von allgemeiner Nervenſchwäche, Hyſterie, nervöſem 
worde at tiſchen Leiden, Bleichſucht, ha⸗ 
morrhoidaliſchen Unterleibsſtörungen und allen Catarrhen 


bewährt, wird am 16. Mai c. eröffnet. 


Die Bade: Direktion. 


3 Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung: Donnerſtag den 19. Mai, Nachmittags 
2 Uhr, in Hirſchberg, im Gaſthof „zu den drei Bergen“. 

Tagesordnung: Ueber das hombopathiſche Thierheil⸗ 
verfahren; Bericht über den S e und Maſchinen⸗ 
Ausſtellung zu Breslau; Vorzeigen eines Modelles des Ca⸗ 
menzer Vereinspfluges. 

Um die Einreichung der Erdruſchtabellen, ſowie Einzah⸗ 
lung des Jahresbeitrages wird erſucht. 

Der Vorſtand. 


Zur Gründung eines Zweig⸗Vereins des Preußiſchen Volks⸗Vereins 


laden die Unterzeichneten alle wahrhaft Königs⸗getreuen Männer des Kreiſes Bolkenhain zu einer Verſammlung 
auf Sonntag den 8. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Bolkenhain ergebenſt ein, 


ichtsſcholz Emmerich in Rohnſtock, Gerichtsſcholz 
ae te . ee, 99 60 

ielſcher in N Lieutenant Strach daſelb 
Zabue daſelbſt, 


daſelbſt, Seilermeiſter Stenzel dal 


mied 


Ulber in Hausdorf, Mühlenbeſitzer Hoffmann in Sch 
editeur Mang daſelbſt, Rector 
Ses! „Gerichtsſcholz Stephan in Rudelſtadt, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
erichtsmann Fiſcher u un r e Concha in Bolkenhain, Rentier Struve 
daſelbſt, Paſtor und Profeſſor Dr. Schultze in Steinkunzendorf, Stellenbeſitzer 


we 
ücker daſelbſt, Gerichtsſcholz 


Stephan daſelbſt, Lieytenant und Kaufmann Wuthe 
entſch in Ober⸗Kunzendorf, Gerichts⸗ 


ſcholz Kleinwächter in Al Rechenag Königl. Oberförfter Leuſchner daſelbſt, Cantor Nordheim daſelbſt, Ba 


utsbeſiger B. Höhmann daſelbſt, 


3 Uer⸗ 
auergutsbeſitzer G. Seidel daſelbſt, Bauergutsbeſitzer A. Urban daſelbſt, 
bantwirtb W. Urban daſelbſt, Paſtor Scholz daſelbſt, Gerichtsſcholz Fiſcher in Gräbel, Gerichtsſcholz 


riebe 


in Lauterbach, Böttchermeiſter Beier daſelbſt, Schullehrer Kadelbach daſelbſt, Amtmann Truſtädt in Ober⸗Hohendorf, 


Gerichtsſcholz Kügler daſelbſt, Gutsbeſitzer Scholz in Nieder⸗Hohendorf, Gerichtsſcho 


U „ daſelbſt, Bauer: 


gutsbeſitzer Scheel Aue Schneidermeiſter E. Rudolph daſelbſt, Stellenbeſitzer W. Hoppe daſelbſt, Föriter Glückel 


daſelbſt, Königl. Zoll⸗ 
N II 

t „ 
Vielen Gerichtsſcholz 


Brettſchneider daſelbſt, Gerichtsſcholl Raupach in Gießmannsdorf, 
Ober⸗Amtmann Mer in Mein: Waltersdorf, Gutspächter 
Gal 1115 in 535 Gerichtsſcholz Markſtein daſelbſt, 


Mühlenbeſitzer 


ch 
chenke daſelbſt, Chauſſee⸗Auſſeher Pohl daſelbſt, Gerichtsſcholz 


iſermann in Schweinhaus, Gerichtsſcholf Härtel daſelbſt, Wagenbauer R 
ch Sommir in Langhelwigsdorf, the: nſpector Stenzel in ee, 
Gerichtsſcholz Hoffmann in Merzdorf, Bleich 
ritſche in Thomas dorf, Lehrer Stephan daſelbſt, Gerichtsſcholz Peucker in 3 Lehrer 


ermeiſter Schmidt daſelbſt, Veteran Leupold 


farrer Gottwald daſelbſt, Paſtor Er uſt 

chmidtlein in Alt⸗Röhrsdorf, Rittmeiſter 
Tiſchlermeiſter Hoffmeiſter daſelbſt, 
olf in Hohenpetersdorf. 


Sitzung der Stadtverordneten: 8 

Freitag, den 20. Mai c., Nachmittags 2 Uhr. 

Verkauf von Auenflächen in Grunau. — Weiterbewilligung 
der Jagdpacht auf dem Sechsſtädter und Schwarzbacher Re⸗ 
vier. — Entſcheidung der Kgl. Regierung über den Zinsaus⸗ 
fall beim Logishauſe. — Mittheilung über ein Geſchenk von 
1000 rtl. an die Armen⸗ und 1000 rtl. an die evangeliſche 
Schulkaſſe Seitens des verſtorbenen Juſtizrath Strehla. — 
Bewilligung von Mitteln zu Straßenpflaſterungen. — Fer⸗ 
nere Bewilligung von 100 rtl. für die Fortbildungsſchule. — 
Bericht über verauslagte Kur; und erpflegungskoſten für 
einen Fabrikarbeiter. Großmann, St. V. V. 
— — 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
5629. au Verpachtung des hiefigen Rathslellers, und zwar 
vom 1. Oktober c. ab, auf drei Jahre, haben wir einen 
Termin auf N 
Montag den 6. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 

im magiftratualifchen Seſſionszimmer 

angeſetzt, und werden hierzu qualifizirte Pachiluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen, daß von Mittag 12 Uhr ab an dem 
gedachten Tage neue Bietungsluſtige nicht mehr zu⸗ 
gelaſſen werden. 

Die Pachtbedingungen find während der Amtsſtunden im 
Polizeiamte einzuſehen. ; 

Waldenburg den 12. Mai 1864. 

Der Ma giſtrat. 


5638. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis » Gerichts ⸗Commiſſion zu Lähn. 

Die Walper t'iſche Häuslerſtelle Nr. 25 zu Nieder⸗Hußdorf, 
abgeſchätzt auf 350 Thl. zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ Schein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 3. Sep⸗ 
tember 1864 von Vormittags 11 Uhr ab an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden. — Die 
dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin Anna Eli⸗ 
ſabeth Breuer wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


5633. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Johann Gottlieb Ho J. Maß da Erben ge⸗ 
börige Bauergut Nr. 8 zu Groß: Walditz, abgeſchätzt auf 
5051 rtl. 11 for. 8 pf., ſoll behufs der Erbtheilung 

den 20. Juni d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und Bedingungen 
ſind im Bureau II. einzuſehen. 

Löwenberg, den 7. Mai 1864, 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
5649. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht Waldenburg. 

Das zum Nachlaſſe des Tiſchlermeiſters Johann Gottfried 
Reinſch gehörige Haus Nr. 182 u Dittmannsdorf, 
abgeſchätzt auf 1744 Thlr. 25 Sgr. zufolge der in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Täxe, ſoll am 80. Juli 1864 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Lindner an ordentlicher Gerichtsſtelle im Inſtructions⸗Zim⸗ 
mer Nr. 2 freiwillig ſubhaſtirt werden, zu dem wir Kaufe 
liebhaber einladen. 

Waldenburg, den 10. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. IL, Abtheilung. 


— 


5034. Auktion. 
Sonnabend den 21. Mai c., Vormittags 9 Ubr, 


ſollen im gerichtlichen Auktions⸗Lokale, Rathhaus 2 Treppen, 


58 Paar verſchiedene Stiefeln und Schuhe, ein geöhrter Du⸗ 
katen, ein Paar ſilberne Ringe, eine Guitarre, eine Taſchen⸗ 
Uhr und einige Kleinigkeiten gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 
Hirſchberg, den 9. Mai 1864. x 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gericht: 
En Tſchampel. 


Auktion in Greiffenberg. 


5624. Die zum Buchbinder Trautmann ſchen Nachlaſſe 


gehörigen Gegenſtände an allerhand Schreibmaterialien, Bü: 


chern, Seifen, Oelen, Papieren und Pappen für die Herren 
Buchbinder ꝛc. werde ich am 23. Mai c. und an den fol⸗ 
genden Tagen Vormittags von 9 Uhr ab im Nachlaf⸗Hauſe 
No. 85 zu Se gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Die für die Herren Buchbinder geeigneten Pepiere u. Pappen, 
ſowie die Seifen und Oele kommen am erſten Auktionstage 
zur Verſteigerung. Greiffenberg, d. 11. Mai 1864. 
Wiedner, ger. Auktions⸗Commiſſar, v. e. 


Pachtgeſuch. b 
888588858588 18958595 55558 
5659. Eine Gaſtwirthſchaft in der Stadt oder 
außerhalb wird zu Johanni oder Michaelis zu pachten 
pa, Adreſſen unter H. Tſchiedel franco Warthau 

ei Bunzlau. 


7 rs 
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Zu verpachten. 
5657. Eine Fleiſcherei, dicht an einer der belebteſten 
Landſtraßen gelegen, kann ſofort unter ſoliden Bedingungen. 
an einen reellen Pächter verpachtet werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt E. Thater, Herrenſtraße No. 53. 


5641. — 
Haus- Verpachtung 

Mein Haus an der Chauſſee, ohnweit der Kirchen zu 
Maiwaldau, welches bis jetzt vom penſ. Königl. Förſter Hrn. 
Hertwig bewohnt wurde, iſt Umzugshalber bald oder zu Jo⸗ 
banni d J. zu verpachten. Die näheren Bedingungen er: 
fahren Pächter beim 1 ſelbſt. 

Maiwaldau im Mai 1864. 

Guſtav Tſchörtner, Gaſthofbeſitzer. 


Brauerei» Verpachtung zu Friedeberg a. Q. 

Dieſe im guten Zuſtande befindliche und ſehr bequem und 
frequent gelegene Brauerei mit Schanklokal ſoll vom 1. Juli 
d. J. ab auf fernere drei Jahre verpachtet werden, und iſt 
hierzu Termin zum 28. Mai c., Vormittags von 9 Uhr ab, 


im Gaſthof zum goldenen Schwert anberaumt, zu welchem | 
wir qualificirte Brauer hiermit ergebenft einladen. — Jeder 


Bieter hat 100 Thlr. Caution zu deponiren. 
Friedeberg a. Q., den 2. Mai 1864. 
Der Vorſtand der Brau⸗Commune. 
Krafft. 


\ 
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PERBLLEPPEEERPDELEPLPBPELEPLEB 
5576. Werpachtungs: Anzeige. 
Unterzeichneter verpachtet zum 1. dhe c. feine im & 
e Jahre 1858 maſſiv erbaute bolländiſche Windmühle ez 
& mit 2 Gängen, und bemerkt dabei, daß im Orte keine 88 
& Wafjermühle vorhanden iſt. Pächter können fi meiden. & 
Birngrütz bei Rabishau, den 11. Mai 1864. ® 
B 
& 


ech 


2» 


J. Seifert, Vorwerksbeſitzer. 
Scchcchchccccschecsesssssse 


5621. Dank ſagung. 
Für die vielen Beweiſe des Wohlwollens und chriſtlicher 
iebe, welche meiner guten braven Frau Chriſtiane geb. 
Lemmberg im Leben, wäbrend ihrer Krankheit und bei 
ihrem in meiner Abweſenheit am 5. d. M. an Luftröbren: 
Schwindſucht erfolgten Tode, wie auch bei ihrem Begräbniß 
durch Theilnahme, Erquickung, Troſt und Liebesgaben, von 
vielen * Herrſchaften Hirſchbergs und biefigen Orts 
zu Theil wurden, fühle ich mich innig verpflichtet, Ihnen 
Allen meinen herzlichſten und wärmſten Dank auszuſprechen. 
Denſelben ſage ich auch hiermit den Freundinnen und 
Bekannten der Entſchlafenen, welche ſo treulich die Theure 
gepflegt und ihr, da es mir nicht vergönnt war, die letzten 
Liebesdienſte erwieſen. Möge der liebe Gott Ihnen Allen 
dafür Vergelter ſein und Sie noch recht lange vor ſo ſchmerz⸗ 
lichem Verluſt bewahren. 
Schmiedeberg, den 10. Mai 1864. 
Ehrenfried Bohne, Kutſcher. 


—— — 


ſigen Platze, in der inneren Schildauer 


geſucht. 


CEltabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hie⸗ 
traße No. 87, im Hauſe des Hrn. Neſener, ein 


* 


5628. Herzlichen Dank 
allen Denjenigen, welche bei dem am 10. September v. J. 
uns betroffenen Brande ſo hilfreiche Theilnahme erwieſen, 
daß wir doch wenigſtens noch einen kleinen Theil unſrer 
Habe retteten, ſo wie auch Allen, welche bei dem Wieder⸗ 
aufbau des Hauſes ſowohl an Liebesgaben als Fuhren und 
Handdienſten uns kräftig unterſtützten, denn nur dadurch 
ward es uns möglich, den Wiederaufbau zu bewirken. Möge 
Gott Alle dafür reichlich belohnen und vor ähnlichen Schick⸗ 
ſalsſchlägen in Gnaden bewahren. 

Grunau, den 24. April 1864. 
Häusler Friedrich'ſchen Eheleute 

in Nro. 84. : 


Enzeigen vermiſchten Inhalts. 
5643. Alle Diejenigen, welche noch begründete Zahlungs: 
forderungen an die frühere wüſte Stelle Nr. 46, jetzt aber 
Nr. 3 in Arnsberg, zu haben vermeinen, wollen ihre An⸗ 
ſprüche binnen 14 Tagen bei dem jetzigen Beſitzer einreichen. 
„Ditjenigen aber, welche wegen rechtswidriger Zueignung 
ihre Zahlung noch nicht geleiſtet haben, werden ebenfalls er⸗ 
ſucht, unter genannter Friſt dieſe Sache in Ordnung zu bringen. 
Arnsberg bei Schmiedeberg, den 18. Mai 1864. 
Eruſt Trautmann. 


5663. Von einem renommirten, mit den beſten Referenzen 
verſehenen Agentur⸗Geſchäft wird eine Agentur weißer und 
roher Leinen und Drelle für Hamburg und Umgegend 
Offerten erbittet man mit A. T. Nr. 423 bez. 


durch die Expedition d. Boten. 
A 1 


Mützen und Hüte⸗Geſchäft 


errichtet habe, und werde ich 258 ſtets beſtreben, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch billige Preiſe 
ter Auswahl zu rechtfertigen. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 


und reelle Waare bei grö 
5530. 


VB. Gleichzeitig empfehle ich mich zur Conſervirung von Pelzſachen über den Sommer. 


1086, Liverposl & London. 


D. Hellmann. 


—— — — — nen 


Feuer⸗ und Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundtapital: 13 ¼ Million Thaler, Reſerve-Capital 9¼ Million Thaler. 


Dieſe in den Königl. 1 Staaten conceſſtonirte Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag, Gaserplofion, 
a 


ſowie das dadurch veranl 


te Löſchen, Niederreißen oder nothwendig gewordene Ausräumen zu billigen feſten Prämien 


ohne jede Nachzahlung und unter den liberalſten und ſolideſten Bedingungen: bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, 
. — 5 ſenell und coulant und erfüllt ihre Verbindlichkeiten auf das Prompteſte, ſowohl in Brandſchaden, als auch auf 


die verſicherten Summen in Todesfällen. 
ländiſche Geſellſchaft. 


Sie gewährt in jeder Beziehung dieſelbe Garantie, wie jede andere in⸗ und aus⸗ 


Zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich: 


Die Agentur in Ober⸗Haſelbach. 
Friedrich Schmidt. 


Die Agentur zu Schwarzwaldau. 
W. Maly & Sohn. 


b * 


1. ’ — 
eee 


5615. 


Dias in Nr. 92 der „Niederſchleſiſ 


zu ae en 


beſteht ſeit 1824 ununterbrochen, 
an Schaden vergütet; ſie erfreut 
41ſte Geſchäftjahr mit ca. 7000 Mitgli 
. Keine — 15 gewährt groß 
ſich untereinander 


edern. 
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ere Sicherheit, indem die anſehnliche Zahl der reſp. Mitglieder mit den Neuzutretenden 
arantie leiſten und durch den Reſervefond unterſtützt werden a 


Die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen, erſtern Falls auch nach eigener Werthangabe, was 


einen großen Vortheil den Mitgliedern gewährt. 
Zwölf Stunden nach Abgang 
vor 8 Hagelſchlage, tritt die Verſicherun 


me, um „als deren 


Antragsformulare und zur Va erforderliche Papiere ſind 
L ai 1864. 


Agenten ſtets zu haben. iegnitz, im 


des Antrages nebſt Prämie mittelſt Poſt an unterzeichneten General = Agenten 


in Kraft. 

ie Abſchätzung der Schäden geſchieht durch Geſellſchaftsmitglieder, und werden alle Schäden ſtets voll, 
ſtatutenmäßig bezahlt. Hen Herren Landwirthen empfehle ich 
Theiln Prämien weit niedriger als 


dieſe gemeinnützige und achtbare Anſtalt zu recht reger 
ei den meiſten andern Anſtalten geſtellt ſind. 
bei Unterzeichnetem, ſowie nachbenannten Herren 


Kerger, General» Agent. 


Regierungsbezirk Liegnitz. 


Herr Adolph Hellmich, Buch⸗ 


Beuthen a / Oder 
druckereibeſitzer. 


Nba ad. 2 8 Schindler. 
logau 4 swald Gebauer. 
Gramſchütz 5 Dr. Mitkowski. 
Grüſſau b. Landeshut „ Schiller. 
Jauer „ Wilhelm Klätte. 

otzenau „ W. Neumann, Maurermſtr. 
Landeshut „ G. F. A. Barchewitz. 
Liebau „ J. E. Schindler. 
4091. 

! 

= Zur gefälligen Beachtung! 


n Tin enthaltene 
„Publicandum“ des Herrn Petet Noack in Lauban gegen 
die Brand ⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſch⸗ 
land in Leipzig veranlaßt mich zu dem Erſuchen an die 
tefp, Leſer deſſelben: genannte Verſicherungs⸗Anſtalt 


nicht mit der von mir in Schleſten vertretenen 


Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs Anſtalt wird 
in Se ande von Herrn G. Gebauer, 
2 x s 


feuberg = H. Müßigbrodt, 
Lauban a .A. Börner, 
: Bunzlau a1, F. Appun, 
Sagan den Herren Fuckner & Schöbel 
vertreten. - 
Breslau im April 1864. 


E. Fiſcher, 
4179. General:Agent der Leipziger Feuer⸗Verſ.⸗Anſtalt. 


5605. Die enen der Goldberger Thier⸗ 
ſchau⸗Gewinne übernimmt gegen Rückgabe des Looſes 
A. Dittmann, Kornlaube. 


Anzeige. 


Die der Frau Erneſtine Altmann aus Hockenau 


zugefügte Ebrenkränkung, welche ich aus Uebereilung gethan 


abe, nehme ich hierdurch nach erfolgtem Vergleich zurück 
und warne vor page m 8 
1 1864, 


Seichau, den 9. 
f Karoline Heidrich. 


Liebenthal Herr Conſtantin Gottwald. 
Löwenberg „ A. J. Beyer. 
Lüben * L. M. Schütze. 
Polkwitz 2 R. Kunzendorf. 
Rohnſtock bei Hohen⸗ 5 
friedeberg 5 E. Franke, Brauermeilter, 
Alt⸗Röhrsdorf b. Bol⸗ 
kenhain „ Geisler. 
Sprottau „ C. Lamprecht. 
Warmbrunn 15 rien Giersberg. 
Wartenberg, Deutſch⸗ „ eidel, Kämmerer. 


5617. Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, lann und 
werde ich auch keine auf mich oder den Namen meiner Frau 
gemachte Schulden anerkennen. 
Breslau, den 11. Mai 1864. 
Großmann, Major a. D. 


5639. Ich babe den Stellenbeſitzer Mathias Hechenleitner 
in Mittel⸗Zillerthal beleidigt, nehme meine Ausſage zurück und 
warne vol Weiterverbreſtung derſelben. 

Nieder⸗Zillerthal. Anna Bag. 


5668. Hierdurch nehme ich die gegen den Gartenbeſſiher 

Carl Liebich ausgeſprochene Beleidigung zurück und bitte 

denſelben um Verzeihung. Ernſt Menzel. 
Petersdorf, den 13. Mai 1864. 


BDerfanfd nz ela e n. 
6 Meile von der Stadt, 


| ofort übernommen wer⸗ 
den. Nähere Auskunft bekommt man durch die Chiffre II. 
M. poste restante Glogau. f 


* Haus- Verkauf. 


Mein neugebautes maſſives Haus, enthaltend 4 Stuben, 
1 Gewölbe, 4 Kammern und verſchloſſenen Boden, nebſt 
Garten und Hofraum, der ſchönen Lage halber zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, iſt ſofort aus freier Hand zu ver: 


aufen. 
Liebau. D. Nietzas, Schuhmachermeiſter. 


— 


Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelfchäden - Vergütung in Leipzig 
hat während ihres 40 jährigen Wirkens 3 Millionen 200,000 Thaler 
ſich ungeachtet der großen Concürrenz des größten Vertrauens und eröffnet das 


5467. 


Freiwilliger Verkauf. 

Ich bin Willens, mein Banergut No. 8 
mit circa 60 Morgen beſten Ackers nebſt maſſiver 
Stallung, Scheuer und den übrigen im beſten Bau⸗ 
zuſtande ſich befindenden Gebäuden aus freier Hand 
zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer können ſich 
(ohne Einmiſchung eines Dritten) bei dem Beſitzer 
Herrn Gottfried Schubert in Gäbersdorf bei 
Striegau melden. 

5631. 


” 
Mühlen⸗Verkauf. 

Eine Waſſer mühle, welche durch binlänglichen Waſſer⸗ 
ath zu ſeder Zeit des Jahres im Gange iſt, mit einem 
Mahl. und Spitzgange, iſt Kränklichkeitshalber bei verbält- 
nißmäßig geringer Anzahlung mit Acker und allem Zubehör 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen — ſchriftlich porto⸗ 
ſrei — die Expeditionen des „Gebirgsboten“ und des „Er 

zählers“ in Haynau. 


5662. Eine Gaſtwirthſchaft in einem großen Kirch dorfe, 
1 Stunde von Jauer entfernt, mit 5 Morgen Acker und 2 
orgen Obſtgarten, iſt mit ſämmtlichem Inventarium zu 
verkaufen. (Feſter Preis 2500 Thlr., Anzablung die Hälfte.) 
Nähere Auskunft ertheilt Gustav Puschmann, 
Jauer. Bolkenhainerſtraße. 


5053. Freiwilliger Verkauf. 

Eine Mahl: und Breiiſchneidemühle in einem be: 
lebten Gebirgsdorfe, bei guter Waſſerkraft, mit einem zwei⸗ 
ſtödigen maſſiven Wohnhauſe, Scheuer, Stallung und 10 

orgen Ader und Garten nebſt 2 Teichen, iſt eingettetener 
Verhältniſſe halber fofort zu verkaufen. Kaufpreis 3600 ril, 
Anzahlung 1000 bis 1500 rtl. Nähere Auskunft ertheilt der 
Agent Guſtav Neumann zu Wüſtegiers dorf. 


chocs 


& 4106 Eine Freiſtelle mit 24 Morgen Areal, zwei & 
h Obit- und Grafegarten, Gebäude gut theils maſſiv, mit 2 
& ſebendem u. todtem Inventarium, ift unter foliden Be⸗ & 
& dingungen zu verkaufen. Zu erfragen beim Gaſtwirth » 
Friedrich in Tſchechen bei Koſtenblut Kr. Neumarkt. 


Sc U Sch 


Eine Waſſer⸗ und eine Windmühle, in gutem Bar: 
ſtande, mit über 25 Morgen Acker, circa 3 Morgen Wieſe, 
und 5 Morgen Garten, der Grund und Boden gut und der 
Acler vollfiändig beftellt, Kaufpreis 20,000 rtbl., Anzahlung 
9,000 rihl., weiſet zum ſofortigen Verkauf nach: 

Rohnſtock, den 4. Mai 1864. 2 
4342. Hentſchel, Gerichtsſchreiber. 


i Belanntmahung. _ 
Meine unter Nr. 129 zu Michelsdorf bei Liebau gelegene 
ermühle, mit einem franzöſiſchen und einem deut⸗ 
ſchen Mahlgange, in gutem Bauſtande, wobei ein beſonderes 
1 Wohnhaus mit 4 Stuben, Scheune, Stall⸗ und 
odengelaſſen und über 5 Morgen Garten. und Wieſenland 
ſich befindet, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen, 


7 


rn 


und wollen ſich dafür geneigte Käufer des baldigſten bei mir 


E 
„ 
1 
1 


ante. 


melden. N 3 Franz 
Klein⸗Crinsdorf bei Schatzlar in Böhmen, 12. Mai 1864. 


' 


Lieferungen von Steinmeßarbeiten. 

5529, Hiermit mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich am 
eutigen Tage noch einen zweiten Sandſteinbruch in 
acht genommen habe, und zwar den ſogenannten 


roßen Bruch am weißen Geſtein. 


erſuche nun alle meine werthen Kunden, welche mich 

ſchon ſeit 7 Jahren mit Beſtellungen beehrt haben, mir auch 

wieder fernerhin viele Beſtellungen zugehen zu laſſen, da ich 

ſtets auf richtige Waare und ſchnelle Bedienung bemüht 
ſein werde. 

Es unterzeichnet ſich ergebenſt 

Ernst Atzler, 
Pächter der Sandſteinbrüche in Hußdorf. 


N 
Pianino's, Tafel- u. Flügel- 
Streich-, Blas- und Schlag - Instrumente, 
echt ital. u. deutsche Saiten, pariser Colophon, 
Violinkasten, Bogen u. Haare, Cithern etc. 

empfiehlt in reichster Auswahl und billigst 

Gust. Müller, Liegnitz, Mittelstr. 
r 


Ein Polif e 


engl. Mechanik, in franz. Manier gebaut, ſteht zum Verkauf 
5377. bei Trübiſch, Liegnitz, alte Poſt. 


zum Baden 
ei Eduard Bettauer. 


5646. Alle Sorten von geriebenen Oelfarben, als: 

Delgrün, Bleiweiß, Ocker ꝛc., empfehle 

in vorzüglicher Qualité zu möglichſt billigſten 

Preiſen, bei Bleiweiß beſonders berechne bei 

Entnahme von Fäßchen von / Cine. Fahril⸗ 

preiſe. Lud. Otto Ganzert, 
in Warmbrunn. 


Für Mühlenbeſitzer. 


Da ich mein Flügelzeug, noch neuſter Konſtruklion baue, 
bin ich geſonnen, meine vier nech neuen Spitzen ſammt 
Thüren zu verlaufen, 

W. Hentſchel, Müllermſtr. in Haus dorf. 


Ein Wagen mit eiſernen Ach ſen, zu einem kleinen 
ſteht zum Verkauf 


56h. Seel: alz 


5648. 


5644. 
Pferde, paſſend für einen Handels mann, 
Bolkenhainer Straße Nr. 270 in Jauer. 


5523 Steinbruchs Empfehlung. 
er haben den der Stadt Lähn gehören den 

Sandſteinbruch pachtweiſe übernommen. Der Stein iſt 

weiß und bart und eignet ſich zu allen Steinmetz: und Baus 

arbeiten, beſonders auch zu Schleifſteinen. Beſtellungen 

nimmt auch der dort befindliche Werkführer Zeisberg entgegen. 
Löwenberg, | im Mai Maiwald, Maurermeiſter. 
Lahn, 1864. Zeisberg, Steinmetz. 
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5435. Zur gefälligen Beachtung. 

Da im vorigen Jahre die vielen Nachfragen um Torf hier⸗ 
ſelbſt bei Weitem nicht befriedigt werden konnten, ſo beab⸗ 
ſichtigt das unterzeichnete Dominium in dieſem Jahre eine 
größere Quantität Torf zum Verkauf zu ſtellen. Gleichzeitig 
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß bei vorheriger fe⸗ 
ſter Beſtellung von mindeſtens 10 mille den geehrten Ab⸗ 
nehmern gezen Zahlung eines Angeldes die Garantie gebo⸗ 
ten wird, ſtets trockene Waare zu erhalten und dieſelbe be⸗ 
liebig abholen zu können. 3 ö 

Die Beſtellungen müſſen bis zum 1. Juli aufgegeben wer: 
den, von wo an auch die Abfuhr erfolgen kann. 

Für die Abfuhr iſt ein beſtimmter Weg bezeichnet, der an 
der herrſchaſtlichen Brennerei vorbeiführt und durch Wege⸗ 
zeiger marquirt iſt. . 

Dom. Wolfshayn, bei Kaiſerswaldau, im Mai 1864. 
Das Wirthſchafts-⸗ Amt, 


5652. Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich in 
meiner Baude am Markt Donnerſtags nicht mehr feil 
habe, weshalb ich mein Geſchäftslokal 


äußere Schildauerſtraße, Bergſchmiede, 
empfehle. Zugleich erlaube ich mir auf mein vollſtändig ſor⸗ 
tirtes Waarenlager, als fertige Werkzeuge, geſchliffene 
Senſen am Wurf, Siedemeſſer, bayrlſche Wetzſteine ꝛc. auf: 


merkſam zu machen. Ergebenſt 
Hirſchberg. C. F. Puſch. 
See GSS 
5650. M 


e i n 

Schnittwaaren⸗Lager, 
& beftebend in den neueſten Kleider 
ſioffen, Tibets, Orleans, Tüchern, 
Fukterzeugen, Züchen:, Julett⸗ und 

weißer Leinewand ze. ꝛc. 2c., empfehle 
ich zur geneigten Beachtung. 

Die Preiſe ſtelle ich möglichſt billig. 

8 Eduard Rüdiger in Lähn. 
BEEOEDEBESBEEIEEESEEEBTEERE 
5616 23 ſtarke brauchbare Zugochſen jtehen zum Ber: 
lauf in Schmiedeberg No. 61. 

5533. Gußeiſerne emaill. Kochgeſchirre, Waſſerwan⸗ 
nen und Ofentöpfe, roh u. emaillirt, geſchmiedete 
und gegoſſene Ofenplatten, Eiſenblech, Ofenthüren, 
Roſtſtäbe, Unterlagen, Drahtnägel in allen Num⸗ 
mern, verkupferten Federdraht, Rohrdraht u. Rohr⸗ 
nägel, Schaufeln, Grabeiſen, Maurerkellen ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt zu ſebr ſoliden Preiſen 

G. Kunick in Bolkenhain. 


5626. Ein wenig gebrauchter Auszieh⸗Tiſch von Birken⸗ 
holz, polirt und mit beſonderen Anſätzen verſehen, ſowie eine 


kalte Küche in 2 Abtheilungen ſind wegen beſchränkten 
Raumes zu verkaufen. 


Wo? erfährt man in der Exped. d. Boten. 


* 


5666. Zwei ſtarke braune Arbeitspferde, beide Wallach, 


ſind zu verkaufen in Grunau Nr. 45. 


Sonnen- und Regenſchirme 


empfiehlt E. Lauffet in Goldberg. 


% Gerber⸗ Werkzeuge, 


als Schlichtmonde, Scheerdegen, Schabeiſen, Falze zc, 
empfehle ich unter Garantie der Qualität. 

Dieſelben ſind mit meiner Firma geſtempelt und werden 
zurückgenommen, wenn ſolche im Gebrauch nicht ganz tadel⸗ 
frei erſcheinen ſollten. 

Der Preis derſelben iſt billiger als bei andern Fabrikaten. 

Jauer, im Mai 1864. Berthold Mager. 


* 2 
Kräftige Pflanzen 
von Oberrüben, Karviol, Welſch⸗ 
kraut, Kohl, Sellerie, Zwiebeln, 
Salat, Gurken, Taback lecht 
amertkaniſchen), Blumen⸗Pflan⸗ 
zen, als vorzüglich gefüllte 
\ * Sommer⸗Levkoyen, Aſtern, hohe 
Pyramiden und Zwerg⸗Bou⸗ 
quet-Aſtern (beide wahre Pracht⸗ Blumen), Reſeda, Stroh⸗ 
blumen in allen Farben, Georginen, die allerneueſten, Nel⸗ 
ken⸗Stöcke, ganz extra⸗ſchön, ſowie noch viele andere der 
ſchönſten Sommerblumen offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Hermann ttig, Kunſtgärtner. 
NB. Händler erhalten bei gleich guter Qualität lohnen; 
den Rabatt. [5655] 


C ²˙· Vm LTE DIEL UNSINN) EISEN NT TEE BER 

Bei Nobert Friebe in Hirſchberg und 
E. Rudolph in Landeshut 

alleinige Depots von Apotheker A. T. E. Vogels Reſti⸗ 
tutor. Wohlſchmeckender, vom Königl. Poliz.⸗Präſidio 
zu Berlin conceſſ., den berühmteſten Aerzten und Sach⸗ 
verſtändigen opprobirter, bei Verſtopfung, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Hämorrhoiden, unreinem Blute, Kopfſchmerz, 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit u. ſ. w. als diätet Ge⸗ 
tränk (aud für Kinder) empfohlener Geſundheitskräuter⸗ 
wein, à Fl. 12½ Sgr. Kräuterliqueur 7% Sgr. 

Magenliqueur 7¼ Sor. [4320] 


5698. Wagen Verkauf. 
Eine Auswahl von halbverdeckten, offenen und 
Glasfenſter⸗Wagen ſteht zum Verkauf bei 
W. Anders in den drei Bergen. 


5449. Zwei alte Pfauhühner, Hahn und Henne, ſo wie 
drei vorjährige junge, ſind zu verkaufen in der Brauerei 
zu Peters dorf. 


5434. Bekanntmachung. b 
Vom 1. Juni d. J. ab find bei unterzeichnetem Dominio 
alle Sorten Weizen-, Roggen⸗ und Gerſtenmehl, jo wie Fut⸗ 
termehl, in beſter Qualität, ſowobl gegen baare Bezahlung 
als auch im Umtauſch von Getreide, jeder Zeit 7 haben. 
Dom. Wolfshayn, bei Kaiſerswaldau, im Mai 1864. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


a Ne / 


Mehrere Schock dreijähriger 
= Karpfenſaamen 

ſind zu verkaufen beim 4 5622. 
Müllermeiſter Züngel in Langenöls. 

5625. Eine Parthie eichene und lindene Bohlen, 2%. 


3 u. 3½ Zoll ſtark, ſtehen zum Verkauf beim 
Stellmachermeiſter Scholz in Seifershau. 


ZUBE 


5620. Der Voorhof-geest des Dr. van der Lund 
zu Leyden kann mit Recht empfohlen werden, indem 
nach Gebrauch dieser Haar-Essenz das Ausfallen der 

Mmaare sofort aufhört, den Wachsthum derselben 
auf unglaubliche Weise befördert, auf völlig kah- 
len Stellen neue Haare, und bei jungen Leuten binnen 
wenigen Monaten einen vollständigen Bart erzeugt. 
Ganze Fl. 15 Sgr., halbe 8 Sgr. 


Hirschberg bei Alex. Mörsch. 
Bunzlau: Th. Erler. Freiburg: Th. Hankel. 
Görlitz: Ed. Temmiler. Goldberg: Heinrich 
Lamprecht. Glatz: R. Drosdatius. Löwen- 
berg: C. Günzel. Lüben: Emil Bauer. Lan- 
deshut: E. Rudolph. Salzbrunn: E. Horand, 
Waldenburg: C. A. Ehlert. 


Geſundheitsbier, ſowie Malzpräparat 
des Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
Johann Hoff zu Berlin iſt ſtets vorräthig und wird hier⸗ 
mit beſtens empfohlen in der 5 

Conditorei bei B. Gebhard 


zu Hermsdorf u. K. 


Kaufgeſuch e. 
5642. Eine große, ſtandhaſte Leinwandpreſſe wird zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe an W. Fränkel 
in Warmbrunn. 


30 Ellen junger Buchsbaum in der Nähe von 
wird zu kaufen gewünſcht. 
⸗Rohrlach. 


Zu vermiethen. 


5626. 


Ne 
0 
Ober E. Finger. 


Hirſchberg. 


5382. Am Ring Butterlaube Nr. 36 iſt der ſeiner 

vorzüglichen Lage halber ſehr zu empfehlende Ver⸗ 

kaufs⸗Laden ſofort zu vermiethen. In 1 — Etage 
eine freundliche trockene m beſtehend aus 

einem Vorder- und Hinter⸗Zimmer nebſt Kabinets 
und Zubehör, von Johanni ab zu beziehen. 


3414. Vis-a-vis dem Kreisgericht iſt eine freundliche möͤblitte 
Stube ſogleich zu vermiethen. > 


N 


Gelegenheit, ſich zum 


929 — 


5418. Tuchlaube Nr. 7 
gewölbe zu vermiethen. 


5453. Mein Haus No. 845 vor dem Burgthore, be⸗ 
ſtebend aus Wohnung, Verkaufsladen und großen 
Nemifen, iſt zu vermiethen. f 


iſt ein Verkaufs- und ein Lager⸗ 


Auguſt Trump. 


5647, Für eine chriſtliche Familie, wird eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 in einander gehenden Zimmern 
nebſt Küche und 3 freundlichen Dachſtuben, an einem freund⸗ 
lich Parochial⸗ Orte Mittelſchleſiens, nabe der Kreisſtadt 
und Eiſen bahn gelegen, nachgewieſen durch die Expeditſon 
dieſes Blattes. 


Wohnungs⸗Vermiethung zu Hermsdorf u. K. 


4637. Eine Wohnung von großen freundlichen Stuben, wö⸗ 
blirt, im erſten Stock des Hauſes, worin ſich die Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion befindet, iſt für die Sommer⸗ 
Saiſon billig zu vermiethen, auch nach Wunſch die dazu 
vorhandene Stallung, Wagenremiſe und Keller. 

Zu erfahren durch B. Gebhard daſelbſt. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5468. Einer der hieſigen Adjuvanten⸗Poſten iſt vakant ge⸗ 
worden. Die darauf Reflektirenden wollen ſich bei Unter: 
zeichnetem melden. — 
Wernersdorf b. Landeshut, am 10. Mai 1864, 
Paſtor Winz ker. 


Brauermeiſterſtelle vacant. 
5619. Für eine bedeutende auswärtige herrſchaftl. Brauerei 
wird ein im Fach gründlich erfahrener ſicherer 
Mann als Brauermeiſter zu engangiren gewünſcht. 
Das Jahreseinkommen überſteigt 500 Thlr. bei 
freier Wohnung und Feuerung und werden außer⸗ 
dem einem Berheiratheten genügendes Deputat, ſowie einem 
Unverheiratheten freie Station bewilligt. Dieſe Stellung iſt 
eine dauernde und vortheilhafte. Reflektanten ertheilt gern 
weitere Auskunft J. Holz in Berlin, Fiſcherſtraße 24. 


4117. Vier Schuhmacher ⸗Geſellen, 

drei Damen⸗ und ein Herren-Schuhmacher, finden 

bei dem Unterzeichneten dauernde und gute Beſchäftigung. 
N C. Ließ in Lauban. 


4065. Eine größere Anzahl geübte Weber und Weber 
rinnen finden bei gutem Lohne andauernde Beſchäftigung 
in der mechaniſchen Baumwoll⸗Weberei von 

Heinrich Michaelſen in Bernſtdt in Saachſen. 


5656 Ein zuverläßiger Haus hälter mit guten Atteſten 
kann ſich melden bei der 5 


Hecker'ſchen Ziegelei⸗Verwaltung in Hermsdorf u. K. 


5623. Auf dem Dominium Thiergarten bei Naum⸗ 
burg a. Q, findet zum 1. Juli ein Schäferknecht einen 


Dienſt. 
5454. Ein, wenn auch armer Knabe, doch von freundlichem 
Aeußern, im Rechnen und Schreiben nicht uu 55 


rechtlicher Eltern Kind 4 findet in einem anſtändigen Haufe 


ellner auszubilden. Nähere Aus 
kunft in der Expedition des Boten. 5 


III EI NG 


eine Stelle zum baldigen 


\ 


5660. Ein tüchtiger, zuverläſſiger Wirths 1 
mit guten Atteſten, welcher alle Schirrarbeiten gründlich 
verſteht, und deſſen Frau die Fütterung und Pflege der 
Kühe zu verſehen hat, finden beide auf dem Dom. Kochs 
dorf bei Muskau bei gutem Lohne und Deputat am 1. Juli 
1864 ein dauerndes Unterkommen; ſowie ein tüchtiger herr: 
ſchaftlicher Kutſcher, welcher baldigſt eintreten kann, letzterer 
erhält 40 Thlr. Lohn. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


8378. Ein Kubpächter, 
der Kaution zahlen kann, findet zum 1. Juli d. J. ein Unter: 


kommen. Wo? zu erfragen in der } 8 2 
Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 


Nera Tn rr 


5671. Einige Tagearbeiter finden Beſchäf⸗ & 
5 tigung bei Fried. Erfurt in Straupitz. 8 
0 88 


erna KARA 


5630. Eine geübte und zuverläffige 


Directrice 
findet in einem neu errichteten Putzwaaren⸗Geſchäft eine 
Stellung. Nähere Nachricht ertheilt auf portofreie Anfragen 
die Expedition des „Erzählers“ in Haynau. 


5587. Zu Johanni wird eine Köchin geſucht, die gute 


Dom. Nor.⸗Harpersdorf bei Pilgrams dorf. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5640. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Tiſchlerei zu erlernen, kann bald eintreten bei 
F. Hilbig, Tiſchlermeiſter in Hirſchberg. 


5385. Lehrlingsgeſuch. 
Ein Lehrling für ein umfangreiches auswärtiges Material⸗ 
geſchäft wird zum baldigen Antritt ohne Lehrgeld geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


5458. Einen Lehrling ſucht Tiſchlermſtr. Linke in Crommenau. 


5451. Einen Lehrling nimmt an, 
der Sattler und Wagenbauer A. Rothe 
in Jauer am Neumarkt. 


5381. In eine hieſige Wagenbau⸗Anſtalt wird ein Sattler⸗ 
Jane gewünſcht. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der 
auer, den 6. Mai 1864. Kaufmann Hindemith. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, welcher Luſt hat die 5 5 

in meinem Tabak⸗ und Ci 1 fo wie Agentur⸗Geſchäft 
tritt. 


R. Schüller in Bunzlau. 


leht. 


930 


N oft zu kochen und Brot⸗ und Hefenbäckerei ver⸗ 


andlung zu erlernen 6 findet 


5658. Lehrlingsgeſuch. N 
Für ein auswärtiges Colonial⸗Waarengeſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt ein Lehrling geſucht, welcher die 
. beſitzt. Zu erfahren in der Expedition 
e en. 


Gefunden. 
rn 7 1 0 re! ni ( ee, und bräun⸗ 
e Ohren, ugelaufen und kann abgeholt werden i 
Schildau bei A. alter. * — 


Verloren. 


5635. Am 12. Mai Abends iſt auf dem Wege von der 
Langgaſſe nach dem Gaſthofe zu den 3 Bergen oder im Gaſt⸗ 
hofe eine goldene Bro ſche, in Form eines gewundenen 


Knotens, verloren en. Der Finder erhält 1 ler 
Belohnung: 1 dem Kaufmann Klein, 1 El 
hoch, vornheraus. 

Cin ladung. 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 


5427. 


Nachdem ich den Gaſthof zum „Breslauer Heß in 
erkaube ich 


Warmbrunn pachtweiſe übernommen habe, 
mir ein gee Publikum, fo wie reifende Herrſchaften dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß es gewiß meine größte Auf⸗ 
gabe fein wird, meine werthen Gäfte neben jeder Bequem, 
lichkeit pünktlich und reell zu bedienen. 

Warmbrunn. Johann Bittner, Gaſthoſpächter. 


Sonntag den 22. Mai e., 
Nachmittag 4 Uhr, 


5664. 


im Saale der Brauerei zu Greiffenſtein: 


Concert 


von dem Opernſänger H. Fritſch vom Hoftheater 
zu Deſſau, mit ceundücher Unterſtützung hieſiger 
geſchätzter muſikal. Kräfte. 
milien⸗Villets für 3 Perſone 0 * 
or a 5 Sgr. bei 1 en K 5 n we ie 
berg, bei 7 — Buchdruckereibeſitzer Thiele zu Greiffenderg, 
ſowie im Concert⸗Lokale. Kaſſenpreis 7½ Sgr. 


Nach dem Concert Tanz. 
Beyer. 


Getreide: Markt: Breife 
Jauer, den 14. Mai 1864 
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